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15. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtat der König hat dem 
farrer und Local-Schulinſpe⸗kor Woyſch zu Germau im Kreiſe Fiſchhauſen 
u Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Rechtsanwalt 

St ephan zu Treyſa und dem Kreis ⸗ Secretair Riengecker zu Stolp den 

Rothen Adler⸗Orden pierler Klaſſe; dem Ober⸗Conſiſtorial⸗Kath Dr. Wer⸗ 
N Dirigenten des Conſiſtoriums zu Hildesheim, den Königlichen Kronen⸗ 

Orden zweiter Klaſſe; dem ſtädtiſchen Steuer - Buhbalter Aßmann zu 

Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gutsbeſitzer 
kiedrich Krieg zu Keulſchen im Kreiſe Weißenfels, dem Polizeiſergean⸗ 
5 Hoppe zu Prettin im Kreiſe Torgau, dem Schulien Helmchen zu 

Slepuchoo im Kreiſe Obornit, dem penſſonirten Sleafgeſtalcs ⸗Auffever 
Hiltrich zu Lichtenburg im Kreiſe Torgau und den Magiſtratsdienern 
Fubrmann und Plaen zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


liehen. . ; ; ; # : 
eſtät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren von Stoſch in 
e in Aachen, Burdard in Danzig und Lautz in Cöln zu 
Regierungs⸗Räthen; den Finanz ⸗Aſſeſſor und Mitglied des Confiftoriums 
in Hannover von Berger zum Conſiſtorialrath ernannt, ſowie der Wahl 
des Gymnaſial⸗Oberlehrers Theovor Heinze in Anclam zum Director 
des dortigen Gymnaſiums die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt. Der Con⸗ 
ſiſtorialrath von Berger zu Hannover iſt dem Conſiſtorium zu Stade 
überwieſen worden. Der Privatdocent Dr. Guſtav Laſtig in Halle iſt 
um außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der dortigen 
Univerſität ernaunt worden. — Der Reg.⸗Aſſeſſ. Koſt iſt zum Mitgliede der 
Königlichen Direction der Oſtbahn in Bromberg und der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Krahn zum Mitgliede der Königlichen Eiſenbahn -Directſon in Elberfeld 
ernannt worden. Der Lehramts⸗Candidat Auguſt Bollert iſt zum Pro⸗ 
pinzial⸗Gewerbeſchullehrer ernannt und an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu 
Steltin angeſtellt worden. Einem in Wriezen unter dem Borſitz des Bür⸗ 
germeiſters Mahler zuſammengetretenen Comits iſt die Erlaubniß zur An⸗ 
fertigung genereller Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Berlin über Wriezen 
nach Conitz ertheilt worden. (Reichsanz.) 
Berlin, 15. Auguſt. [Der König von Sachſen. — Zur 
nor dſchleswigſchen Frage. — Der Staat und der deutſche 
Epiſkopat.] Ueber das Befinden des Königs von Sachſen werden 
bekanntlich gegenwärlig keine Bullelins ausgegeben und die aus Dres⸗ 
den ſtammenden Nachrichten ſprechen ſogar von einer Beſſerung in 
dem Zuſtande des Monarchen. Man darf jedoch auf dieſe Nachrichten 
kein zu großes Gewicht legen. Allem Anſcheine nach iſt der Zuſtand 
allerdings derart, daß augenblicklich keine Lebensgefahr vorhanden iſt, 
dagegen ſollen ſich Erſcheinungen eingeſtellt haben, welche der Hoff⸗ 
nung auf Wiedergeneſung kaum noch Raum gewähren. — Die nord: 
ſchleswigſche Frage kann abfolut nicht zur Ruhe gelangen. Gegen⸗ 
wärtig cousfiren darüber wieder verſchiedene Gerüchte. Bald ſollen 
Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Dänemark geführt werden, 
bald Fürſt Blömard die Abſicht haben, perſönlich in Wlen die Frage 
zur Eiledigung zu bringen. Es verſteht ſich jetzt fo gut wie früher 
daß dieſe Nachrichten blos zur Unterhaltung des Publikums während 
der todten Saiſon erfunden werden und ohne irgend einen Anhalt 
in den thatſächllchen Verhältniſſen find. Der Standpunkt der deutſchen 
Politik zu der Angelegenheit findet ſich klar und vollſtändig in der 
bekannten Unterhaltung des Reichskanzlers mit Herrn Kryger aus⸗ 
geſprochen. 
Es it von Intereſſe wahrzunehmen, daß in Italien die Stellung 
der katholiſchen Geiſtlichkeit zu der dortigen Geſetzgebung einen gewiſſen 


Berlin, 


Umſchwung vorzubereiten ſcheint. Bekanntlich hat die ultramontane Partei 


ſch dort wie überall mit der äußerſten Erbitterung gegen die neue 
Geſetzgebung gewehrt, fo lange ſie im Werden begriffen war. Seit fie 
jedoch in Wirkſamkeit getreten, ſteigen die italieniſchen Prieſter vom 
hohen Pferde herab und fangen an ſich in die Nolhwendigkelt zu 
fügen. Das neue Geſetz über die Ordenshäuſer z. B. ſchrelbt den 
Ordens⸗Generalen vor, gewiſſe Nachweiſungen und Inventare der 
Regierung einzureichen, und fo viel man erfährt, ift überall dieſem 
Geſetze ohne Weigerung Folge gegeben worden. Wie ganz anders 
bel und! Der Ungehorfam gegen die Geſetze des Staats ſcheint von 
dem deutſchen Epiſcopat als eine beſondete Eigenart in Anſpruch ge⸗ 
nommen zu werden. 
= Berlin, 15. Auguſt. [Parlamentariſches. — Zur 
Papiergeld⸗ und Banknotenfrage. — Zu den Wahlen für 
den Landtag. — Der Abg. v. Hennig. — Die Berliner 
Wahlen. — Strikes.] Nach dem Stande der Arbeiten ſowohl in 
dem Reichskanzleramt, als auch in den preußiſchen Miniſterlen zu ur⸗ 
hellen, ſcheint in den maßgebenden Kreiſen die Abſicht dahin zu gehen, 
die jetzige Ruhepauſe unſerer Parlamente bis zum Anfange des künf⸗ 
ligen Jahres auszudehnen. Daß eine ſolche Abſicht nach den langen 
und erſchöpfenden Parlamenis⸗Campagnen der letzten Jahre allſeitig 
willkommen geheißen wird, liegt auf der Hand; freilich läßt ſich nicht 
abſehen, ob nicht anderweltige Dispoſitſonen die jetzigen Ausſichten 
dunchkreuzen. Soviel ſteht jedenfalls feſt, daß für eine etwaige Herbſt⸗ 
ſeſton des Reichstages augenblicklich nichts vorbereitet iſt außer dem Mititär- 
Eh, um defientwillen allein man den Reichstag nicht berufen wird. 
— Die Papiergeld » und Banknotenfrage wird nach wie vor als 
eine zußerſt dringliche Angelegenheit behandelt. Es ſind Vorarbeiten 
nach verſchiedenen Richtungen eingeleitet, aber Schwierigkeiten, welche 
ich dieſer Frage gegenüber ſchon bei ihrer Beſprechung im Reichstage 
zeigten, find, wie man und mittheilt, noch in keiner Weiſe gehoben. 
und es wied noch umfaſſender Verhandlungen mit den Bundesſtaaten 
bedürfen, um zu einem Einverſtändniß zu gelangen. In dieſer Be⸗ 
ziehung erwartet man eine Förderung der Angelegenheit mit der Rück⸗ 
lehr des Präſidenten Delbrück, welche in eiwa 14 Tagen zu er⸗ 
warten iſt. — Ueber den Termin der Neuwahl für den preußiſchen 
Landtag verlautet nichts Beſtimmtes; möglicher Weiſe werden die Wahlen 
ei nach Ablauf der Mandate der fetzigen Abgeordneten, alſo in 
der zweiten Hälfte des November flattfinden, doch haben ſich 
1 Stimmen für eine frühere Anberaumung bereits erhoben. 
ine Entſcheidung iſt vor dem Anfang des nächſten Monats nicht zu 


warten, — Wie aug nationalliberalen Kreiſen verlautet, wird der 


had o. Hennig, der ſeit vielen Jahren den Wahlkreis Graudenz 
in Landtage und Reichstage vertreten hat, in Folge feiner angenriffe- 
52 Geſundheit, welche feine parlamentariſche Thätigkeit ſchon während 
er letzten Seffionen unterbrochen hatte, ſchwerlich in der Lage fein, 
ein Mandat wieder anzunehmen. — Hier in Berlin iſt im Großen 
Ni Ganzen eine Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten zu erwarten, 
m erften Landtagswahlbezirk jedoch dürfte, und zwar mit Erfolg, ein 
maltonalliberaler Candidat aufgeſtellt werden. — Die Strikeverſuche 
iar Bauarbefter, Mauser, Zimmerer ıc. dürften in dieſem Jahre in 
5 entſchieden als erfolglos angeſehen werden. Die Arbeitslöhne 
11 Handwerker können nach Lage der Dinge keine Steigerung er⸗ 

zen. Beiläufig beträgt die Summe, welche an Maurer und Zim⸗ 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. 
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merleute in Berlin an Arbeitslohn gezahlt wird, täglich gegen 13,000 Thlr. 


Uebrigens ſind augenblicklich namentlich bei größeren Bauten mehr als 
600 italteniſche Maurer beſchäftigt. 

Königsberg i. Pr., 14. Auguſt. [Das hier beabſichtigte Ma⸗ 
növer] iſt, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ meldet, in Folge der ſeit 
einigen Tagen immer heftiger auftretenden Cholera⸗Epidemie aufge 
hoben und der Befehl ertheilt worden, daß die zu demſelben bereits 
herangezogenen und hler in der Umgegend einquartirten Truppentheile 
ſofort nach ihren Garniſonorten wieder abrücken. Die Zahl der Er⸗ 
krankungsfälle iſt von 25 auf 62 (geftern), und die der Todesfälle von 
12—14 auf 25 (geſtern) geftiegen. 

Königsberg i. Pr., 15. Auguſt. [Der Propſt Dinder] hat 
ſeine Genehmigung zur Beerdigung eines geſtorbenen Altkatholiken auf 
dem katholiſchen Kirchhofe verweigert und dem allkatholiſchen Pfarrer 
Giunert unterfagt, irgend welche geiſtliche Funktionen daſel bſt auszuüben. 

Graudenz, 15. Auguſt. [Der Geſundheitszuſtand] unter 
den zur Zeit hier befindlichen Truppen if ein ſehr günfliger und be⸗ 
findet ſich im Augenblicke nur ein einziger Mann (vom 6. Pionnier⸗ 
Bataillon) an der Cholera im Lazareth, fo, daß die hier combinirten 
Truppen wahrſcheinlich unmittelbar nach beendeter Uebung am 24. d. 
MB. in ihre Garniſonen werden abrücken können, ohne vorher noch 
Cantonnementsquartiere als Quarantäne beziehen zu müſſen — wie 
dies theilweſſe ſchon angeordnet war. 

Thorn, 13. Auguſt. [Preßprozeß.] In Thorn hat nunmehr 
das Gericht erſter Inſtanz das Urtheil gegen den Redacteur und Ver⸗ 
leger der „Gaz. Tor.“ in der Anklageſache, betreffend die Beleidi⸗ 
gung der königlichen Regierung zu Marienwerder, ge⸗ 
ſprochen. Es handelte ſich dabei um einen Artikel der „Gaz. Tor.“, 
in welchem der Regierung der Vorwurf gemacht worden war, fie habe 
nur deswegen die Wahl eines Polen zum Bürgermeſſter von Briefen 
nicht beſtätigt, weil er ein Pole ſei, und weil ſie ſtatt deſſen ihren 
Günſtling einſetzen wolle. Die Regierung zu Marienwerder gab nun 
allerdings die Erklärung ab, daß ſie die Wahl aus dem Grunde nicht 
beſtätigt habe, weil dieſelbe nach ihrer Ueberzeugung durch die Agitation 
der polniſchen Bevölkerung zu Stande gekommen fel, und weil man 
von einem solchen Candidaten nicht hoffen konnte, daß er eine erſprleß⸗ 
liche Thätigkeit entfalten werde. Weil aber in der „Gaz. Tor.“ 
der Ausdruck „Günſtling der Regierung“ gebraucht worden war, ſo 
wurde der Redacteur der Zeitung zu 20 Thlr. Geldbuße, reſp. 
1 Woche Gefängniß, der Verleger zu 10 Thlr. Geldbuße, neſp. 
4 Tagen Gefängniß, in contumaciam verurtheilt. 

Dresden, 15. Auguſt. [Ei ſenbahnunfall.] Heute früh ſtieß 
kurz vor dem hieſigen Bahnhofe der Leipziger Güterzug mit einer ein⸗ 
zelnen Maſchine zuſammen. Es wurden in Folge deſſen 3 Kohlenlowrys 
zertrümmert, der übrige Schaden iſt nicht erheblich. Der Verkehr iſt 
ſeit Vormittag 10 Uhr wieder vollſtändig frei. 

Herford, 11. Auguſt. ultramontane Wahlmannöbver.] 
An der Spitze der Nr. 64 des confervaliven „Volksfreundes“ prangt 
eine Erklärung folgenden Inhalts: 


Wir Se rei erklären biermit, daß uns der Herr Oberpräſident 


a. D. von Kleiſt⸗Retzow als ein Mann von durchaus lauterm. ernſt chriſt⸗ 


lichem Charakter bekannt ift, welcher je und je das Recht unſerer evangeli⸗ 
ſchen Kirche vertreten hat. Wir haben uns gefreut, daß derſelbe als Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter für den Wahlkreis Herford⸗Halle aufgeſtellt iſt, und kön⸗ 
nen bei den ſchwebenden kirchlichen Fragen nur wünſchen, daß derſelbe die 
Mehrheit der Stimmen auf ſich vereinigt.“ Dieſe naive Führungs⸗ 
zeugniß iſt von den evangeliſchen Geiſtlichen Ameler und Gottſchalk hier, 
Horlohe in Enger und Schmalenbach in Mennighütte unterzeichnet. Davon, 
ob Herr v. Kleiſt⸗Retzow jemals Beweiſe gegeben, Kaiſer und Reich in dem 
arten Kampfe gegen die Uebergriffe der Geiſtlichkeit beizuſtehen, iſt in dem 
Leumunpszeugniſſe keine Silbe gejagt. Darauf kömmt für den Augenblick 
indeß Alles an. Dieſe Ueberzeugung ſcheint auch derjenige Theil unſerer 
ländlichen Bevölkerung zu gewinnen, die bisher in conſervativem Sinne 
wählten. Von beiden Parteien ſind alle Hebel in Bewegung Wet um 
den Sieg zu erlangen. (Weſtf. Z. 


3) 

Lennep⸗Solingen, 7. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Im hie: 
figen Wahlkreiſe haben alle drei Landtags⸗Abgeordneten, die Herren 
Dr. v. Bunſen, Hardt und Müller, die Wiederannahme eines Man: 
dates abgelehnt. Die Fortſchrittspartei iſt entſchloſſen, als Preis ihrer 
Unterſtützung von den drei offenen Wahlſitzen einen für ſich in Anſpruch 
zu nehmen, obgleich die genannten drei Abgeordneten ſämmtlich der 
national⸗liberalen Partei angehören. (K. 3.) 

Würzburg, 8. Auguſt. [Senatserlaß.] Noch am Ende des 
Studienjahres ſieht ſich, wie der „Nürnb. Correſp.“ mitiheilt, der hie⸗ 
ſige akademiſche Senat gezwungen, folgenden Anſchlag am ſchwarzen 
Bretie anzuheften: „Angeſichts der jüngſt zwiſchen Angehörigen mehrer 
Verbindungen unſerer Hochſchule ſtattgehabten höchſt beklagenswerthen 
Raufexceſſe, bezüglich welcher die Diseiplinar⸗Unterſuchung bereits ein⸗ 
geleitet iſt, ſieht ſich der akademiſche Senat veranlaßt, die Studienden 
vor der Wiederholung ſolcher ſkandalöſer, den guten Ruf unſerer Hoch⸗ 
ſchule compromittixenden Auftritte ernſtlich mit dem Beifügen zu war⸗ 
nen, daß gegen die Schuldigen unnachſichtlich mit den ſchärfſten Dis⸗ 
ciplinanſtrafen eingeſchtitten werden wird.“ — Nach den brutalen Schlä⸗ 
gereien, die dieſen Anſchlag veranlaßt haben, ſcheint es wirklich, als 
ob die „Balgereien“ jetzt an einzelnen kleinen deutſchen Univerſttäten 
in nicht geringerer Blüthe ſtehen, wie vor drei Jahrhunderten. 


Aus Baden, 13. Auguſt. [Mermillod.] Die Leſer werden 
ſich erinnern, daß der „Märtyrer“ Mermillod für ſeine freche Be⸗ 
hauptung preußiſchen Einfluſſes in die kirchenpolttiſchen Vorgänge in 
der Schweiz den Umſtand hatte geltend machen wollen, das Organ 
Bismarcks, die „Nordd. Allg. Ztg.“, habe die Ausweiſung Mermillods 
ſchon einige Tage, bevor fie ſtattgefunden, angezeigt. Died iſt in der 
That geſchehen, war aber weder Folge einer unmittelbaren Inſpirck⸗ 
tion, noch ein Hexenwerk. Dle Nachricht war ohne Zweifel der 
„Schweiz. Grenzpoſt“ entnommen, welche die Ausweiſung als bevor⸗ 
ſtehend angekündigt hatte, woraus dann das Berliner Blatt in durch 
den Zeitablauf (bis das Blatt in Berlin war) gebotener, etwas be⸗ 
ſtimmterer Faſſung die Nachricht machte, Mermillod werde dieſer Tage 
ausgewieſen werden, was dann am 17. Februar wirklich erfolgte. 
Die Schweizer Preſſe überhaupt beſchäſtigte ſich damals ſchon vor der 
wirklichen Ausweiſung vielfach mit der Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen 
Eventualität. Weſ. 3.) 

11. uf. [Material zum Proceſſionsgeſetze.] 
Unser eee 5 9 70 Stürme 0 wohl or Alan, 
wo jetzt Döllinger, Joh. Jacobi, Frankenberg⸗Ludwigsdorf und der Graf 
von Trani Molken trinken, ſcheint gegen ultramontane Windbräche nicht 
den gleichen Schutz zu bieten. Ein Vorfall, der ſich am geſteigen Sonntage 
im hellen Mittagsſchein hier zutrug, beweiſt zur Genüge, daß ein Theil der 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


5 Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Role 
Aran Befekungen auf die Zeitung, welche ee Bl Montag 
einmal, 


„an den übrigen Tagen zweimal erſch 
Sonnabend den 16. Auguf 187. 
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Kraft, die natürlich „ſtets das Gute will“, alſo für böſe Eventualitäten 
nicht verantwortlich zu machen iſt, auch hier in entſprechender Weiſe wirkt. 
Der evangel. Prediger K. aus Weimar, der zur Kur hier anweſend, am 
Vormittag den Gottesdienſt gehalten hatte, begegnete auf ſeinem Heimwege 
einer Proceſſion von etwa 400 —500 Menſchen unweit ber St. Nicolai 
Pfarrkirche unter Vortragung des Ortsheiligen. Obwohl St. Nicolaus nicht 
zu den kriegeriſchen Nothhelſern gehört, war die Stimmung jener Schaar 
durchaus nicht friedlich. Eine dem Anſchein nach halbofficisſe Perſönlichkeit 
verließ den Zug, trat dem Prediger K. in den Weg und forderte ihn auf, 
fein Haupt zu entblößen, da von der nachfolgenden Geiſtlichkeit die Mouſtranz 
0 en werde. Herr Prediger K. erwiderte, er werde das nicht thun, 
eabſichtige aber keineswegs, die Andacht zu ſtören. Da eine Umſchau ihn 
zeigte, daß er auf keiner Seite mehr dem ihn umſchließenden Zuge zu ent⸗ 
kommen bermöge, begab er ſich in ein offenſtehenves Haus, um unter dem 
Thorwege das Ende abzuwarten. Sogleich geſellte ſich zum erſten Boten 
ein freiwilliger Vertreter der beleidigten Gefühle, welcher in bereits ſehr 
ungebundener Rede befahl, den Hut abzunehmen. Auf die ruhige Ablehnung 
entſprang nach mehrfachen Zurufen dem Strom der Andächligen der eigente 
liche berufene Vollſtrecker des Strafgerichts, eine mächtige, borſtige Geſtalt. 
Mit lauten Drohungen und Flüchen, deren Details ſich der ppilologiſchen 
Würdigung entziehen, die aber durch Gebehrden hinreichend interprezirt 
wurden, hielt der Kerl dem Fremden eine mächtige Fauſt vor das Geſicht 
und verlangte augenblicklichen Gruß oder . .| err Prediger K., 
welcher zur Abwehr dieſes 1 Bannſtrahls nur einen Negen⸗ 
ſchirm batte, beſaß zum Glück kühlen Muth genug, dem dritten Gewal⸗ 
tigen mit feſter Stimme zuzurufen: „Wagen Sie es, Sie ſollen s 
bereuen!“ Einige Augenblicke ſtand das lebende Bild, verſtärkt 
in feiner Wirkung durch die unter Schelten und Drohen mit geho⸗ 
benen Fäuſten draußen vorübergehende Prozeſſion. Dann löſte ſich 
die Spannung, die Blokade des Thorwegs wurde aufgehoben und der Pre⸗ 
diger bermochte das Freie zu gewinnen. Dies geſchah unter den Augen 
der katholiſchen Prieſterſchaft, leider nicht unter dem Auge des Geſetzes, 
denn Vertreter der Sicherheits behörde waren nicht zu erſpähen. Prediger K. 
hat ſich ſogleich mit einer Beſchwerde an den königlichen Bade⸗Commiſſarius, 
Freiherrn b. W., gewendet, der, ſelbſt Proteſtant, den Schutz der Badegäſte 
ei ähnlichen Vorkommniſſen verſprochen hat, „io viel in feiner Macht ſtehe.“ 
Dag iſt allerdings nicht viel, denn er hat mit der ſtädtiſchen Polizei Nichts 
zu thun, als daß er ihren Schutz anrufen kann. Beſchwerden an das baie⸗ 
riſche Cultusminiſterium ſollen nach dieſer Richtung jetzt ziemlich häufig 
einlaufen und bleiben daſelbſt deponirt, wahrſcheinlich als ſchätzenswerthes 
Material. Ein energiſches Vorgehen der proteſtantiſchen Badebepölkerung 
ift bei dem fluctuirenden Charakter verſelben nicht leicht zu veranlaſſen. 
Pflicht bleibt unter allen Umſtänden die Appellation an die öffentliche Mei⸗ 
nung. Jeves neue Beiſpiel vom verderblichen Einfluß der ultramontanen 
Hetzereien gehört zu jenen Tropfen, die allmälig den Stein aushöhlen. 


Schweiz. 5 


Bern, 11. Auguſt. [Deutſche Zollſtätte in Baſel.] Die „Schweiz. 
Grenzpoſt“ ſchreibt: Nachdem vergangenen Donnerstag eine Conferenz der 
Abgeordneten des Bundesrathes und der deutſchen Reichsregierung, betref⸗ 
fend die Frage der Etablirung einer deutſchen Zollſtatte auf dem Central⸗ 
bahnhofe in Baſel, ſtatigefunden hat, und wie es ſcheint, eine Erledigung 
erzielt worden iſt, ſoll, wenn bis dahin die erforderlichen Einrichtungen ges 
troffen werden können, ſchon mit Anfang September d. J. die zollamtliche 
Reviſion des Gepäckes in Baſel, ſtatt in St. Louis, ſtat finden. Damit fällt 
der lange Aufenthalt der Züge und das Ausſteigen auf letzterer Station 
weg, was den Reiſenden nur ſehr angenehm und der linksreihniſchen Bahn 
vortheilhaft fein wird. 

Il der Fortſchritt der Arbeiten am Gotthardttunnel!l beträgt 
im abgelaufenen Monat Juli in Göſchenen 53 Meter, in Airolo 47 Meter, 
zuſammen 100 Meter. Das Reſultat ift um ſo befriedigender, als in Goͤ⸗ 
ſchenen vom 7. bis 13. Juli nur von Hand gearbeitet werden konnte, weil 
das Bohrmaſchinengeſtell gebrochen war und als in Airolo noch bis über 
Mitte des Monats hinaus ſich viel Waſſer zeigte. Letzteres iſt nun ganz 
verſchwunden reſp. zurückgeblieben und der Fels hat eine Feſtigkeit erreicht, 
die den umſtändlichen und zum Arbeiten hinderlichen Holzeinbau embehrlich 
macht. Aus dieſen beiden Gründen hofft man nunmehr in Airolo raſch 
vorzurücken. In Göſchenen wurden in etwas harten Granitſchichten dom 
23. bis 26. Juli, alſo in drei Tagen, circa 10 Meter gebohrt, woraus man 
ftebt, welchen Einfluß die Härte des Geſteins auf den Fortſchritt ausübt. 
Man hat aber gerade jetzt in Göſchenen bis gegen das me 395 
r. Z. 


härteſte Geſtein des Gotihards zu durchbohren. 


Frankreich. 

Paris, 13. Aug. [Zur Fuſion.] Der geſtrige Artikel des „Bien 
Public“, in welchem ein legaler Staatsſtreich in Ausſicht geſtellt, iſt von Hen. 
o. Römuſat, dem Miniſter des Aeußern unter Thiers. Da derſelbe 
in Folge deſſen eine größere Bedeutung hat, ſo theilen wir ihn in 
Nachſtehendem vollſtändig mit: 5 

„Die unten ſtehenden Correſpondenzen und Noten beweiſen, wie Recht 
wir hatten, als wir der Zuſammenkunft von e gleich Anfangs eine 
politiſche Tragweite gaben. Die Familien⸗Verſöhnung befindet ſich in zweiter 
Reihe. Es war der Prolog zu einer politiſchen Comödie, welche in Wien 
und Verſailles geſpielt werden wird. Die von dem „Soir“ gezeichneten 
Pläne find mit Ausnahme einiger Einzelheiten abgemacht. Unſere Regie⸗ 
rungen, und dies iſt bemerkenswerth, thun, als miſchten ſie ſich in alles 
dieſes nicht hinein. Der Herzog von Broglie iſt in Lyon, bis er ſich nach 
Epreux zum Generalrath begiebt. Herr de la Bouillerie iſt im Norden; der 
Marſchall⸗Präſident weilt in Tarbes. Indeſſen macht der monarchiſche Feld⸗ 
zug Fortſchritte, und man it am Redigiren des Programms. Danton ſagte, 
mit Kühnbeit ſei Alles möglich. Die Organe der Reaction befürchten wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Wort von Danton vergeſſen werde. Das eine von ihnen 
belobt heute den Gewaltſtreich (der „Figaro“). Es iſt eine Theorie, welche 
den Inhabern der Gewalt im Augenblicke, wo die Sympathien und die 
Gemeinſchaft der Ideen zwiſchen ihnen und der Majorität des Landes 
aufhören, immer zu ſchmeicheln pflegt. Unſere Regierenden gehen nicht 
jo weit; ſie find in der parlamentariſchen Schule erzogen worden, und die nicht 
legalen Gewaltthätigkeiten ſind ihnen zuwider. Sie werden in der Legalität ſo 
weit vorwärts gehen, als möglich — es iſt das Wort des Herzogs von Brog⸗ 
lie — möchten ſie die Grenze nicht überſchreiten. Aber hat man nicht gejagt, 
daß die Legalität tödlet und wo beginnt und wo böst die Legalität in der 
Politk auf? Die Handlungen, welche für lange Zeit die Exiſtenz und die 
Ruhe einer Nation compromittiren können, ſind keinen legalen Regeln unter⸗ 
worfen. Eine Familien⸗Verſöhnung, eine Auseinanderſetzung der Principien 
ein in Zukunft verpflichtetes Votum, von einigen Stimmen Majorität kati⸗ 
fleirte Hintergedanken — dies iſt nicht ungeſetzlich. Aber iſt es moraliſch, 
gerecht, rechtſchaffen? Die, welche ein ſolches Werk geſchaffen, können ſie 
das „exegi monumentum aere perennius“ für ſich anrufen? Haben ſie nicht 
im Gegentheil ein Element der Verwirrung zu den ſchon beſtehenden hinzu⸗ 
gefügt? Reichen uicht einige Wadlen hin, um Alles von Neuem in Frage zu 
ſtellen? Die Geſetzlichkeit achten, iſt gut; von ſeiner Gewalt in den Grenzen der 
Geſetzlichkeit Gebrauch machen, iſt eine Sache des Maßes, über welche Jeder vor 
feinem Gewiſſen und unter feiner Verantwortlichkeit Richter iſt. Aber es iſt auch 
eine Pflicht, ſich wenn man Regierung iſt, nicht ohne Meberlegung feiner Autorität, 
fi, wenn man im Parlament die Zahl für ſich hat, nicht ſeiner Ueberlegenheit zu 
bedienen, und ſich zu fragen, ob man des nächſten Tages ſicher it. Es iſt 
ein von allen ehrgeizigen und perſönlichen Parteien anerkannter. Satz, daß 
es in Frankreich drei oder vier Millionen unentſchiedene Wähler giebt, welche 
dem Sieger anheimfallen. Auf dieſe Maſſe zählen die Theoretiker der 
Staats: oder Gewaliſtreiche. Man möge ſich aber in Acht nehmer; dieſes 
Terrain ift ein bewegliches. Ja! es giebt drei oder bier Millionen fried⸗ 
licher, arheitſamer, beſcheidener Wähler, die ſich vor dem Erfolg der Gewalt 
oder der Liſt beugen; durch trügeriſche Verſprechungen getäufcht, zeigen fie 
ſich zuweilen befriedigt, und dann iſt für ſie ſo verführeriſch das Wort der 
Loſung: „Es iſt die Ruhe, die Sicherheit.“ Aber wenn fie am nächſten 
Tage erkennen, daß man ſie getäuſcht, wenn die Stetigkeit nicht kommt, 
wenn der Gewaltſtreich ein Taſchenſpielergriff iſt, wenn das Land erregt 
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bleibt, fo werden fie böfe, denn fte find, wenn auch beſcheiden und ergeben, daraus erſah, daß man an eine außerordentliche Zuſammenberufung der 


doch nicht dumm und blind. Ihre Unzufriedenheit iſt nicht lärmend, aber 
fie iſt um fo gefährlicher. Sie nennt ſich die Abneigung. Kommt der Tag 
der Kriſis, jo ſtürzt das fo mühſam errichtete Werk zuſammen, ohne daß 
irgend Jemand eine bilfreihe Hand bietet. Wir werden es alle Tage 
wiederholen: Nichts Dauerhaftes und Gerechtes kann gegründet werden, 
wenn das Land nicht angehört wird.“ 

So die Anſichten Remuſat's über die Lage. Daß dieſer, ſchreibt 
man der „K. 3.“, wie auch Hr. Thiers heute fo kleinlaut geſtimmt 
‚find, kommt daher, daß fie felt einigen Tagen beſtimmt wiſſen, daß 
die Royaliſten ſich der Majorität der Kammer ſicher fühlen, und daß 
es denſelben ſogar gelungen if, einen Theil der Dffiziere der Armee, welche 
ihnen bisher feindlich geſinnt waren, zu gewinnen. Man beutete natür⸗ 
lich dabei die Revanchegelüſte aus, indem man darzuthun ſuchte, daß 
die legitime Monarchie allein im Stande ſei, Frankreich feine frühere 
Stellung wiederzugeben. Um in dieſer Hinficht zu wirken, bringen die 
rohallfliſchen Blätter auch faſt täglich Artikel, um darzuthun, daß man 
in Berlin ganz außer ſich über das Zustandekommen der Fufton ſei und 
dort mit Angſt den Tag herannahen ſieht, wo der „Roy“ wieder feinen 
Thron beſteigen und alle Franzoſen um fi ſcharen wird. Ganz Außer⸗ 
ordentliches leiſtet darin die „Union“, die ſich heute von der deutſchen 
Grenze ſchreiben läßt, daß der Beſuch des Grafen von Parts beim Grafen 
von Chambord Berlin in den hoͤchſten Zorn verſetzt und dort eine ſolche 
Verwärtzung erregt habe, daß die Diplomaten und Publieiſten ihre Ver: 
wirrung und Unruhe nicht mehr verbergen können, und man Alles 
aufbiete, um das große Ereigniß zum wenigſten zu verzögern. Man 
ermuntere deshalb die Bonapartiſten, Thieriſten, Gambettiſten, alles, 
was revolutionär ſei, und glaube, man könne unter den Franzoſen 
Männer finden, welche die Intereſſen Preußens denen ihres Landes 
vorziehen würden. Dieſelben verſtänden aber den franzöſiſchen Charakter 
nicht, und die armen Berliner würden bald ſehen, daß fie ſich ge⸗ 
täuſcht hätten. Dies klingt beinahe wie 1870 das „5 Berlin! 
& Berlin!“ Doch iſt es natürlich nicht fo ernſt gemeint, ſondern man 
will den Grafen von Chambord feinen „Unterthanen“ nur etwas mund: 
gerechter machen. Andere verſuchen daſſelbe auf andere Welſe. So 
der „Conſtliutionnel“, der das Gerücht verbreitet, Deutſchland werde 
auf Rußlands Rath und gar um die Thronbeſteigung Chambords zu 
erleichtern, Metz und Umgegend an Frankreich zurückgeben. Der Wider: 
ſpruch kümmert die Rovpaliſten nicht, wen der Kriegslärm nicht kirrt, 

den gewinnt die Friedensbeiheuerung. 

[Zum Proceß Bazaine.] Wie bereits gemeldet, iſt der Tag, 
an welchem der Proceß gegen Bazaine beginnen ſoll, noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. Die Regierung hat nämlich die Abſicht, denſelben hinauszu⸗ 
schieben, bis die conſtitutionelle Frage gelöft iſt, und es fo zu ver: 
hindern, daß die Bonapartiſten, die in der Kammer noch immer ſehr 
großen Anhang haben, die Verhandlungen ſowohl als das Urtheil da⸗ 
zu benutzen, um die Armee in Erregung zu verſetzen. In den Re⸗ 
glerungskreſſen glaubt man, daß die Verhandlungen fehr ſtürmiſch fein 
werden, da ein großer Theil der höheren Offiziere und viele andere 
Perſönlichkeiten in die Sache verwickelt find und es daher zu den heſ⸗ 
tigſten Discuffionen kommen muß. Man ſcheint ſogar ſehr weitgehende 
Vonſichtsmaßregeln getroffen und es fo eingerichtet zu haben, daß man 
Bazaine, falls etwas erfolgt, ſofort in Sicherheit bringen kann. Der 
Proceß wird vorausſichtlich 2% Monat dauern. Der alleinige Vortrag 
des Anklageaets wird 18 Stunden, alſo vier bis fünf Sitzungen in 
Anſpruch nehmen. Wahrſcheinlich wird derſelbe vorher gedruckt und 
bei Eröffnung der Sitzung vertheilt werden, um es fo der Zuhörer 
ſchaft möglich zu machen, die Sache genau zu verfolgen. In dem 
Anklageget, aus dem nur wenige Einzelheiten mitgetheilt wer⸗ 
den, wird ſelbſtoerſtändlich das ganze Leben von Bazaine beſprochen, 
wenn gewiſſe Punkte deſſelben auch nur leicht berührt werden dürften. 
Man ſchildert denſelben zuerſt als Soldat, bei welcher Gelegenheit ihm 
alles Lob geſpendet wird. Dann wird ſein Aufenthalt in Spanien 
zur Sprache gebracht, wo er als Capitän in der Femdenlegion für 
die Iſabelllſten focht. Er war natürlich mit Erlaubniß der Regierung 
Ludwig Philipp's dorthin gegangen. Er zeigte ſich damals ſehr 
tapfer, wenn auch das ſchlechte Beiſpiel der höheren ſpaniſchen Offi⸗ 
ziere gerade nicht ſehr günſtig auf den jungen Militär einwirkte. 
Nach Frankteich zurückgekehrt, ging er nach Afrika, wo er längere 
Zelt Chef eines arabiſchen Bureaus war, Morny lenkie nach dem 
Tode des Marſchalls de Saint Arnaud die Aufmerkſamkeit Napo⸗ 
leon's III. auf Bazaine als einen äußerſt „brauchbaren Offizier“. 
So ward er mit der Expedition nach Mexico betraut, wo er ſich 
den Marſchallstiſel gewann. Der Anklageakt beſpricht hierauf das 
Auftreten des Marſchalls in Mexleo ſehr weitläufig, weiſt dann 

darauf hin, daß derſelbe gegen das Ende des Kaiſerreichs mit der 
Dppoftiton in Verbindung geſtanden, und kommt zuletzt zu den Metzer 
Ereigniſſen. Die Anklage lautet bekanntlich, im offenen Felde capitu⸗ 
list und zugleich eine Feſtung übergeben zu haben, ohne daß vorher 
alle Vertheidigungsmittel erſchöpft geweſen. Was die Uebergabe von 
Metz anbelangt, jo weiſt Bazaine die Verantwortlichkelt zurück, da nicht 
er, ſondern General Coffiniered der Feſtungs⸗Commandant geweſen ſei. 
Bazalne verſchlimmert aber eigentlich dadurch feine Stellung, da, wenn 
man dies zugeben will, er in offenem Felde einem Feinde gegenüber 
kapitulirte, der nur wenig ſtärker war, als er ſelbſt. Die Ex⸗Kalſerin 
Eugenie wird im Anklageact ebenfalls genannt, nämlich bei Gelegenheit 
der Affaire Regnier's, der bekannllich während der Belagerung nach 
Metz kam und ſpäter mit dem deutſchen Haupiquartier und der Ex⸗ 
Kaiſerin wegen der Uebergabe dieſer Feſtung unterhandelte. Der An⸗ 
Hageact drückt ſich über die Ex⸗Kaiſerin aber ſehr freundlich aus und 
konſtatirt, daß fie auf die gemachten Vorſchläge nicht einging. Ob der 
Advocat Lachaub, wie man früher behauptet, in feiner Vertheidigungs⸗ 
Rede den Marſchall Mac Mahon bloßſtellen, d. h. ihn als einen un⸗ 
fähigen General darſtellen und zu beweiſen ſuchen wird, daß er durch 
frinen Marſch nach Sedan und die Unzulänglichkeit feiner Befehle 
allein an der Metzer Kataſtrophe ſchuld war, weiß man noch nicht 
genau. Died hängt wohl hauptſächlich von dem Verlauf ab, welchen 
der Prozeß nehmen wird. Bazaine wird erſt am Tage vor Eröffnung 
des Prozeſſes nach Complegne gebracht werden. Noch füge ich hinzu, 
daß in dem Anklageaet Marſchall Bazaine keineswegs als ein bös⸗ 
artiger Charakter dargeſtellt wird. Er wird darin als ein lebens⸗ 
lüſtiger, offener, immer fröhlicher Mann geſchildert, der, ohne gerade 
ganz außerordentlich militairiſch befähigt zu fein, ſich immer als guten 
Offizier zeigte und es verſtand, die Mannszucht in feiner Truppe auf⸗ 
nicht zu erhalten, ohne dieſelbe auf kleinliche Weiſe zu plagen. 
Verſailles, 13. Auguſt. [Der ſtändige Ausſchuß] verſam⸗ 
melte ſich heute unter Vorſitz des Präſidenten Buffet. Wider Erwarten 
wurde die Fuſionsfrage in der Sitzung nicht zur Sprache gebracht. 
Doch waren die Verhandlungen keineswegs ohne Intereſſe. Nach 
einigen Erörterungen Kergorlay's über das Protokoll der letzten Sitzung 
warf ein Mitglied der Rechten die Frage auf, ob die Mitglieder des 
Vorſtandes der Natlonal⸗Verſammlung, die bekanntlich zum Ausſchuß 
gehören, bei der Abſtimmung über einen zu faſſenden Beſchluß als 
wirkliche Mitglieder gezählt werden müſſen oder nicht. Wenn Eiſteres 
der Fall fet, fo beſtehe der Ausſchuß aus 39 Mitgliedern (14 vom Vorſtande 
und 25 Gewählten), ſo daß 20 Mitglieder anweſend ſein müßten, damit 
ein Beſchluß gülitg ſei. Dleſe Frage machte Auſſehen, da Jedermann 


Kammer doch ernſtlich denkt. Präſident Buffet war der Anſicht, daß, um 
die Verſammlung zuſammenzuberufen, mindeſtens 20 Mitglieder an⸗ 
weſend fein müßten. Auf Journault's Frage, warum der „Induſtriel 
Alſaclen“ verboten worden ſei, erwiderte Beulé, der Miniſter des Innern, 
die Maßregel ſei eine einfache Polizei⸗Maßregel, um den Eintritt in Frank⸗ 
reich einem Blatte zu verweigern, welches „gehäſſige, aus Berlin kom⸗ 
mende Nachrichten veröffentliche“. Auf die Frage de Mahy's, wie es 
um die Verhandlungen mit Aegypten über die Abſchaffung der frem⸗ 
den Gerichtsbarkeit ſtehe, erwlederte Broglie, die Arbeiten der Conſuln 
ſeien noch nicht beendet. Ueber die Weigerung des Lyoner Präfecten, 
das Wahleireular der Generalräthe anſchlagen zu laſſen, gab der Mi⸗ 
niſter des Innern die Erklärung, der Präfect ſei vollſtändig in feinem 
Rechte geweſen, weil in Lyon der Belagerungszuſtand herrſche. Mahy 
brachte hierauf das Auftreten des Unter⸗Präfecten von Dünkirchen, 
welcher das Oppoſtttonsblatt jener Stadt auf alle mögliche Weiſe ver⸗ 
folge, und dann die Tiſchrede zur Sprache, welche der Herzog von 
Broglie in Lyon gehalten hatte. Letzterer entgegnele, er habe keiner 
Zeitung den Auftrag gegeben, ſeine Gedanken wiederzugeben, und 
brauche deshalb keine Erklärungen abzugeben. Mahy beſteht in hefti⸗ 
gen Ausdrücken auf einer Erklärung, die aber nicht erfolgte. Um 3 
Uhr ſchloß die Sitzung in ziemlich großer Erregung. Nachher traten 
die rohaliſtiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes mit anderen Mitgliedern 
der Rechten, die nach Verſallles gekommen waren, unter dem Vorſitz 
Buffet's zu einer Berathung zuſammen. Wie es heißt, handelte es 
ſich um die Maßregeln, die das Ereigniß von Frohsdorf noſhwendig 
gemacht. (K. 3.) 
Spanien 

Madrid, 11. Auguſt. [Aus den Cortes.] Nach all den Er 
preſſungen, Brandſtiftungen und Mordthaten, deten ſich die Rebellen 
von Aleoy, Malaga, Sevilla, Cadiz, Valenela und Carthagena ſchuldig 
gemacht, ſtellte die Minderheit der Cortes an die Regierung das An⸗ 
finnen, eine allgemeine Begnadigung für die Theilnehmer an dem 
Cantonal⸗Aufſtande eintreten zu laſſen. Nur unter dieſer Bedingung 
wolle die Minderheit ſich an der geſtern eingeleiteten Berathung über 
den Verfaſſungsentwurf bethelligen. Der Vorſtand der Partei hal 
mit Caſtelar und Cervera eine Unterredung gehabt, damit dieſe beiden 
der Regierung jenen Antrag übermitteln ſollten. Caſtelar aber mochte 
ſich nicht zum Ueberbringer einer ſolchen Forderung hergeben, zumal 
da die Regierung feſt entſchloſſen fei, fie abzulehnen. Und allerdings, 
wenn Salmeron auch nur den geringſten Begriff von den Pflichten 
einer Regierung gegen das Land hat, fo darf es ihm nicht einfallen, 
jene Amneſtie und damit für die ſchändlichſten Frevelthaten, die unter 
dem Deckmantel eines polttiſchen Kampfes verübt werden, auch in die 
Zukunft hinein einen Freibrief zu gewähren. Was dem Einen recht 
iſt, iſt dem Andern billig, und wer bürgt dafür, daß dieſes die letzten 
Aufflände find, welche die Republik Spanien erleben wird? Es iſt na: 
türlich, daß die Minderheit der Cortes eine Amneſtie für ihre Gefin⸗ 
nungsgenoſſen verlangt; aber lieber ſollte die Regierung, wenn es 
nicht anders ginge, auf die Berathung des Verfaſſungsentwurfs ver⸗ 
zichten, als fie unter den von den Unverſöhnlichen geftellten Bedin⸗ 
gungen vor ſich gehen zu laſſen. 

[Die Schlacht bei Chinchilla.] Die Niederlage, welche die 
carthageniſchen Aufrührer am Sonntag bei Chinchilla erlitten haben 
und die wohl einer der letzten Schläge fein wird, die zur Zerktrüm⸗ 
merung der elenden Rebellion noch nöthig waren, iſt der ganzen ab⸗ 
geſchmackten Regierung des Cantons Murcia würdig geweſen. Contre⸗ 
ras, Galvez, Pernas und Pozas hatten ihre verfügbaren Steeiikzäfte, 
2000 Mann mit 2 Keupp'ſchen Kanonen — ob die in Spanien 
überall auftauchenden Kruppgeſchütze alle aus Eſſen kommen, iſt ſehr 
zweifelhaft —, zu einem kühnen Streiche gegen die Hauptſtadt zuſam⸗ 
mengebracht; denn es war endlich an der Zeit, die „verrätheriſche Re⸗ 
gierung“ in Madrid abzusetzen und die Cantonalregierung in ganz Spanien 
auszurufen. In zwel Elſenbahnzügen fuhr dieſe Streitmacht von Murcia 
nach Chinchilla, wo ſich die Bahn nach Madrid abzweigt, und die 
Helden würden auch luſtig weiter gefahren fein, wären ſie nicht unver⸗ 
muihet auf ein Hinderniß in Geſtalt der Colonne des Brigadiers Saleedo 
geſtoßen, welche die Ankoͤmmlinge in Chinchilla erwarleie und fie un⸗ 
vermutheter Weiſe angriff. Die Verwirrung in den Reihen der Rebellen 
war unbeſchreiblich. Contreras brachte zwar einen Theil feiner Schar 
wieder in den Zug, um zurückzufahren, der Zug aber entgleiſte, weil 
die Reglerungstruppen inzwiſchen die Schienen weggenommen hatten. 
Merkwürdiger Weiſe erlitten die Flüchtlinge keinen Schaden, als den 
Schrecken, wieder in die Hände der Angreifer zu fallen; ſie ſetzten ihre 
Flucht zu Fuß Hals über Kopf fort, ſo gut es ging, und leider gelang 
es den Anführezn zu entwiſchen. 400 Rebellen wurden jedoch gefan⸗ 
gen genommen. Die Truppen verloren in dieſer „Schlacht bel Chinchilla“ 
keinen Mann, ſonſt wären allerdings die 400 Lumpenkerle zu theuer 
erkauft geweſen. 

[Der General Sanchez Bregua], Oberbefehlshaber der 
Nord⸗Armee, iſt vorgeſtern in San Sebaſtian eingetroffen, von wo er 
geſtern früh die Brigade Poſtilla abſandte, welche, ohne einen Snxeich 
zu führen, ſich der vorher von den Carliſten beſetzten Stadt Oyarzun 
bemächtigt haben ſoll. 4000 Mann ſtark, wird fie heute die Stellungen 
der Carliſten bei Atichulegut angreifen. General Bregua marſchirte 
heute früh mit feinen Truppen von San Sebaſtian aus, den Einen 
zufolge, um die Vorräthe der Garliften im Baztan⸗Thale zu zerſtören, 
nach Anderen, um dem Brigadier Loma, der bei Vergara von Liſſa⸗ 
raga umzingelt ſein ſoll, Entſatz zu bringen. (K. Zig.) 


Großbritannien. 

E. C. London, 12. Aug. [Miniſterielles.] Mit Beginn der 
Ferien zerſtreuen ſich die Miniſter nach allen Richtungen. Der Pre⸗ 
mier⸗Miniſter Gladſtone hat ſich mit feiner Familie nach Fliniſhire 
begeben, von wo er nach vierzehntägigem Aufenthalte nach Schottland 
überzuſiedeln gedenkt. Die geweſenen Cabinets mitglieder, der Marquis 
von Ripon und Herr Childers, haben ſich, der eine nach Studley 
Royal in Yorkſhire, der andere nach Eaſtburne in Suffer begeben. 
Den bisherigen Miniſter des Innern werden wir fortan als den Baron 
Aberdare kennen. Der unter dieſem Titel in den Pairsſtand erhobene 
Ri. Hon. H. A. Bruce wurde geboren 1815 zu Duffiyn als Sohn 
des im Jahre 1872 verſtorbenen J. Beuce⸗Pryce. Im Jahre 1837 
zu dem höheren Advocgtenſtande zugelaſſen, war er einige Zeit Polizei⸗ 
Richter in Süd⸗Wales, dann Vice⸗Grafſchaftsvorſteher von Glamorgan⸗ 
ſhtre u. |. w. Im Jahre 1852 wurde er zum erſtenmale für Mer⸗ 
thyr Tydvil in das Parlament geſchickt; im Jahre 1868 erlag er in 
dem Wahlkampfe und wurde 1869 für Renfrewſhire gewählt. In 
den Jahren 1864 —1866 bekleidete er den Poſten eines Unter⸗ 
Staatsſeeretärs im Minifterlum des Innern und in den Jahren 1864 
bis 1866 war er Vice⸗Präfident des Untertichtsamts im geheimen 
Staatsraſhe. Im Jahre 1869 übernahm er das ihm von Gladſtone 
angebotene Poriefeuille des Innern und er It nun in den Pairsſtand 
erhoben worden, um an Stelle des Marquis von Rıpon zum Präſi⸗ 
denten des geheimen Stagtsraths gemacht werden zu können. 

[Ein Brief von Sir Samuel Baker] an Herrn Larking 
giebt unter dem 29. April 1873 die letzten ausführlichen Mitthei⸗ 


lungen über die unter Baker's Führung unternommen ; 
a sung lautet folgendermaßen: ane Exped 

smailia, 29. April 1873. Mein lieber Larki 0 1 
d. M. aus dem Innern zurückgekehrt, nachdem i oe, bin am 1. 
geweſen. Ich bin faſt zwei Jahre ohne europäiſche Nachri chte abweſend 
Egypten erſtreckt ſich nunmehr bis zum Aequator. Der Albert N geweſen. 
ein einziger Waſſerſpiegel und ſchließt den See Tanganyfa ein Stan ai 
ſich unter ſolchen Umſtänden die künftigen Ergebniſſe der Dam: mögen 
ſelbſt ausmalen. Allein man könnte gerade fo gut daran denken ſGiſffadit 
Pauls⸗Kathedrale auf Schubkarren zu transportiren, als die Sum DIE SI 
Fahrzeuge in ihren ſchweren Stücken ohne Karren und Kameele I 915 ſchen 
fen. Die Engländer haben hier den Dampfer von 106 Tounen zuſchaf 
einzige Fahrzeug zuſammengeſetzt, welches Bar Giraffe paffiren Ko 0 
gereicht dieſes Schiff ihnen und den Herren Samuda und Penn e. Et 
Ebre. Die anderen Dampfer müſſen warten bis Kameele von Karin Daher 
auf geſandt werden. Der ganze Sudan muß reformirt werden een Din: 
etwas Großes geſchehen kann. Es find keine Boote vorhanden für die lad 
Flußreiſe und Alles wird durch die Cinflüfle der Witterung verdurbenlang 
es bier ankommt. Es liegen bedeutende Quantitäten Elfenbein bier 0 
wir in a von Fahrzeugen nicht verſchiffen konnen. Men die 
den Vicekönig ſehe, jo werde ich im Stande fein, die Sache für die 5 i 
zu ordnen. Ich habe eine gute Grundlage gelegt und mit einer lachen 
kleinen Mannſchaft wacker gegen viele Feinde gekämpft. Das Ergeb ich 
war, daß ich die jämmtlihen Lander einſchließlich Unvoro's, welches fi u 
zum Aequator erſtreckt, annectirt habe. Nicht nur hatte ich mich dabei 5 
Eingebornen zu erwehren, ſondern auch die ſogenannten Händler brach 
in offene Revolution aus und griffen die Regierungstruppen, ſobald a 
dieſelben im Innern hatten, perrätberiſcher Meile in großer Macht an, 0 
ſchlug ſie derart, daß ſie die Hälfte ihrer Leute verloren. Meine ganze & 
ſellſchaft war in Onyoro in großer Gefahr, vergiftet zu werden. Der R A 
ſelbſt machte dieſen ſauberen Verſuch und griff uns am folgenden Mog 
bei Tagesanbruch mit großer Uebermacht au. Ich hatte nur 105 Mang 
allein wir gewannen die Schlacht bei Mafindi und anneclirten das Lan 
Ich babe Stationen und Forts eingerichtet und die verſchie enen Gehieh, 
theile ſind in den Händen der Regierung. Die Eingeborenen zahlen 10 
weiten Laudſtrichen willig ihre Steuern. Die Offiziere und Truppen ber 
den ſich in guter Geſundheit und Stimmung. Der Sclaberhandel am m, 
ßen Nil iſt unterdrückt und meine Arbeit iſt beendet. Lady Baker hai Mid 
auf dem ganzen Zuge unter den größten Strapazen begleitet. Gie bat 
unter fortwährenden Kämpfen fieben Tage nacheinander die anftrengenhften 
Märſche zu Fuß machen müſſen. Wir befanden uns übrigens, Go fe 
Dank, die ganze 155 in guter Geſundheit und die Truppen haben, weng 
man an die ſtete Ausſetzung allen Stürmen der Witterung gegenüber den 
nicht ſonderliche Verluſte erlitten. In 15 Monaten verlor ich von 212 Many 
nur einen einzigen durch Krankheit. Die Engländer ſind alle ziemlich oh 
doch habe ich den Verluſt des armen Higginbotham zu beklagen, der it 
ein tüchtiger Gehilfe war. Wir warten gegenwärtig auf das Anſchwellg 
des Nils, um uns nach Kartum zu begeben, wo ich dieſen Brief auf dee 
Poſt geben werde. f 

Mit vielen herzlichen Grüßen von meiner Frau Seen Ber hr 

2 amuel Baket. 
[Militäriſches.] Auf den Antrag des Parlamentsmitgliedes Sn 
Harcourt iſt ein Bericht über die Stärke der engliſchen Armee ſeit dem 
fänge des Jahrhunderts zuſammengeſtellt worden. Wir entnehmen de 
ben, daß die Stärke der Truppen aller Waffengattungen in den erſten hahe 
Jahren ſich auf 70,745, im Jahre 1803 auf 50,000, im Jahre 180 auf 
101,000 Mann belief. Im Jabre 1808 zählte die engliſche Armee 1800285 
Köpfe, und im Jahre 1831 nur 42,915, eine Zahl, die im Jahre 1844 ar 
60,000 und im Jahre 1854 als der Krimkrieg zum Ausbruch kam, auf 
68.659 gewachſen war. Im Jahre 1857 hatte England 96,000 im Jake 
1858 wieder nur 64,000, im Jahre 1872 dagegen 101,145 und in vielem 
Jahre 98,719 Mann. % 
Vonder Marine] Nachdem in den nächſten Tagen der neue Wellenbrechet 
in Holyheab vom Prinzen von Wales feierlichſt eröffnet fein wird, beniebt 
ſich die Canalflotte unter Contre⸗Admiral Baal ar dem dortigon Hafen 
nach Liſſabon und Gibraltar. Auch das neue geWaltige Panzerſchiffͥ„Deba⸗ 
ſtation“ wird ſich an dieſer Fahrt betheiligen, und es iſt einer der Haupf⸗ 
zwecke derſelben, die Seetüchligkeit der „Depaſtation“ während der Nequi⸗ 
noctialſtürme einer gründlichen Probe zu unterziehen. 

Amerika. 

Newyork, 29. Ill, [Die Deutſchen in Amertta] Es iſt 
ſchon oft geſagt worden, daß der polttiſche Einfluß der Deutſchen in 
Amerika im Verhältniß zu ihrer allgemeinen Bildung und mit Rück⸗ 
ficht auf ihre große Anzahl viel zu gering ſei. Unzweifelhaft bat fd 
in den letzten Jahren dieſer Einfluß mit größerem Nachdruck geſtend 
gemacht, als früher und ſicher wird dieſes in noch viel höherem Maße 
geſchehen, wenn erſt die Deutſchen in eine feſtere Organzſatlon gebracht 
werden können. Theodor Pöſche im Schatzamt von Waſhlington, hal 
in der „Weſer⸗Zig.“ feſtzuſtellen geſucht, wie ſtark die Deutſchen, d. h. 
alle Leute deutſcher Abkunft, im Jahre 1870 waren. Damals be 
fanden fi) 1,886.000 Perſonen in den Vereinigten Staaten, welche 
in Deutſchland geboren find. Aus der erſten in Amerlka geborenen 
Generalſon kommen ungefähr 1,608,000 Perſonen auf die Deulſchen, 
was mit den Vorigen zuſammen 3,494,000 macht. Herr Poͤſche f 
aber mit dieſer großen Zahl noch nicht zufrieden und ex rechnet nach 
einer ziemlich willkürlichen Schätzung aus den ſpäteren Generationen 
noch anderthalb Milllonen Deutſche heraus. Intereſſanter als dieſeh 
Exempel iſt die Thatſache, daß die deutſche Einwanderung feit 1866 
keineswegs abgenommen bat. Es wanderten ein im Jahre 

1866 115,895, 
1867 133,426, 
1868 123,070 
1869 124,788 
1870 91,779 
1871 107,201 
1872 155,595. 

Dazu wären nun noch ungefähr 15,000 jährlich aus den deulſchen 
Nebenländern zu rechnen. a 

Wir fügen dem eine Notiz über die öffentlichen Ländereien dei 
Ver. Staaten bei, welche zeigen, welch unermeßliches Feld dort no 
für Anſiedler freilſegt. Die gefammien öffentlichen Lände 
ze ien der Ver. Staaten betragen nämlich 1,83 4,998,400 Ae 
wooon 583,364,780 vermeſſen find und 1, 251,633,620 im Lale 
der Zeit noch vermeſſen werden ſollen. Die verſchtedenen Grant al 
Eiſenbahn⸗Compagnien, Corporationen und Staaten ſchließen leo 
auch Ländereien ein, die theilweiſe unter Wafles ſtehen, und es lf 
ſich daher die Anzahl der für wirkliche Anſiedler disponiblen Ländereien 
900 genau angeben. Man ſchätzt dieſelben auf 3 bis 400,000, 000 

exes. 

[Sin heftiges Erdbeben] fand am 8. Juli früh zu Bann 
ralſo ſtatt. Die Stöße waren viel heftiger, als die im Jahre 1 6 
gefühlten. Es waren ihrer im Ganzen ſechs, die ſchnell auf einander 
folgten. Viele Familien brachten die Nacht auf den Straßen zu. h 
meiſten litt der Bezirk des Almendrel, und nur wenige kamen dafelbſt 
ohne größere oder geringere Verletzungen davon. Sehr viele fanden 
ihren Tod. Oeffenlliche, ſowie Privathäuſer litten großen N 
Die dem Lord Cochrane vor Kurzem erſt geſetze Statue wurde 15 
nahe gänzlich zerſtört. In Limache, Quillata, Caleva und ſüdlich bis 
Corico fühlte man die Stöße. 11 

Rio de Janeiro, 28. Ja. [Dem Biſchof von pern 
buch,] welcher ſich geweigert hat, den Befehlen der Regleruug n £ 
zukommen, wird von dem Präfiventen dieſer Provinz der Prozeß iche 
macht. Die Regierung hat den Kammern erklär, daß fie En 97 
Maßregeln ergreifen wolle, um die Biſchöfe zum Gehoriam zu 9510 al, 

[Die Conſularverträge] zwilgen Brafllien und 151875 
Spanten, Jialien und der Schweiz find bis zum 20. Februak 
verlängert worden. { haben 

[Aus Paraguay.] Nachrichten von Paraguay zufolge 


Locomotivpes 


Beachtung de 


i dem Lande 9² 


nenten die Hauplſtadt angegriffen, find aber zurückgeſchlagen 
Saen ue a andere Jaſurgentenführer ſind daher aus 
flohen. Entre Rios iſt noch immer im Zuſtande der 
ch iſt keine Veränderung zu berichten. 


Propinzial-Beitung. 


15. Auguſt. [Von der Direction der Nie derſchleſiſch⸗ 
Den 1 n Eif enb ahn, ] ſpeciell von dem Reg.⸗Rath Schwabe iſt kürzlich 
ih der Eiſenbahnunfalle in letzter Zeit an das höhere techniſche Beamten⸗ 
bezüg al der Bahn eine Verfügung ergangen, welche, indem fie ausſchließlich 
perle ge motib⸗Perſonal die Schuld der ſtattgehabten Unfälle gufbürdet, zu 
en er Strenge gegen vaſſelbe auffordert. Da dieſes Schriftftüd, welches 
größe eciellen Fälle anführt, ſondern nur allgemein anklagt, zu weitgehen⸗ 
TAN riminationen führen dürfte und in den betreffenden Beamtenkreiſen 
Ber bereits die energiſchme Zurückweiſung erfahren bat, jo theilen 
555 daſſelbe bezüglich der wichtigeren Stellen im Wortlaute mit. 
Hoſſelbe lautet 


ind faſt ausnahmslos durch Verſchulden des 

ſich kane Be ee der welches bes urch ice 
beſtehenden Beſtimmungen und Signale, theils ſogar durch Trun⸗ 
leubeit auf die leichtſinnigſte Weiſe die anvertrauten Züge in Gefahr ge⸗ 
at, Es wird bierin ein Mangel an Diseiplin bemerkt. dem nur 

ben die energiſchſte Anwendung der Strafbefugniſſe zu ſteuern ſei. „Indem 
wurd ließlich bemerken, daß wir nicht geſonnen ſind, die Sicherheit des Be⸗ 
mi und den Ruf der Verwaltung durch das vorſchriftswidrige und rück⸗ 
le fe Verhalten des Locomotivperſonals gefährden zu laſſen, behalten wir 
ſich Tyicpeitig, weitere Schritte por, follten wider Erwarten die betreffenden 
990 eſehten nicht im Stande fein, das Locomotivperſonal zur genaueſten 
Hegg r Juſtruction und der Beſtimmungen zur Sicherung des Be⸗ 
triebes anzuhalten. Endlich bemerken wir noch, daß für die Folge bei Be⸗ 
förderungen im Locomotivperſonal mit größerer Sorgfalt als bisher ver⸗ 
ahten werden muß, und nur ſolche Perſonen zur Beförderung in Vorſchlag 
zu bringen ſind, welche ſich ſo wohl durch ihre Qualification, als durch tadel⸗ 
loſe Führung bewährt haben. 1 
[Zu den Kirchengeſetzen] ſchreibt das „Schleſ. Kirchenblatt“: 
Zu den kirchlichen Anſtalten, welchen auf Grund der Maigeſetze, wie 
bereits gemeldet, ſeitens des Oberpräſidiums die Aufforderung zur Ein⸗ 
zeichung der Statuten ı. zuging, haben wir noch die Demeriten⸗ 
anſtalt auf dem Kapellenberge bei Neustadt O.“ S. hinzuzufügen. Dieſe 
Anſtalt erhält wie das Klerikalſeminar ſtaatliche Zuſchüſſe, die wohl in 
kürzeſter Filſt zurückgehalten werden dürften. Das Knabenſeminar und 
das üheologiſche Convict werden nur aus kirchlichen Mitteln unter⸗ 
balten; die Statuten des Letzteren find von des hochſeligen Königs 
ieftät beſtätigt. 

0 1 05 kirchlichen Conflieten.] Noch fortwährend ſin⸗ 
den ſich Katholiken, welche die vom Herzog von Ratibor an Se. Ma⸗ 
jefät den Kaiſer gerichtete Adreſſe unterzelchnen, und die hieſigen 
Zellungen theilen täglich die Unterschriften mit, welche in den verſchle⸗ 
denen Provinziaftädten fernermweitig geſammelt wurden. Hier in 
Breslau find eine große Anzahl von Kathollken vorhanden, die ſich 
ſehr gerne noch mit ihrer Unterſchrift betheiligen möchten, nur wiſſen 
dieſelben nicht, an wen fie ſich zu wenden haben. Im Intereſſe der 
guten Sache wäre es ſehr erwünſcht, wenn Jemand dieſe wichtige 
Angelegenheit in die Hand nehmen, und namentlich veranlaſſen moͤchte, 
daß die gedachte Adreſſe an einem vorher zu bezeichnenden Orte öffent⸗ 


lich ausläge. 5 5 „5 

[Eine für die ärztliche Praxis] principiell wichtige Entſcheidung 
ift kürzlich ſeitens des Kammergerichts getroffen worden. Der Thatheſtand 
iſt folgender. Ein Arzt in Berlin wurde im November vorigen Jahres 
Abends ſpät aus feinem Bett in das Haus eines höheren Gerichts beamten 
gerufen, deſſen Kind ſeit mehreren Tagen ſich in der Behandlung des Haus: 
arztes befand, den man aber an dem beireifenden Abend, wo der Zuſtand 
des Kindes ſich verſchlimmert hatte, nicht zu Hauſe getroffen und in Folge 
deſſen einen anderen Arzt hatte herbeirufen müſſen. Dieſer fand nach vor⸗ 
genommener Unterſuchung den Zuſtaud des Kindes durchaus gefahrlos und 
erllärſe, an den Verordnungen dez Hausarztes keinerlei Veränderungen 
vornehmen zu können. Nach Ablauf des Jabres ſandte er dem betreffenden 
Beamten feine Rechnung ein, deren Bezahlung aber beanſtandet wurde, 
und die in Folge deſſen beim Berliner Stadtgericht angeſtrengte Klage er⸗ 
zielte das Urtheil, daß Kläger mit feiner Forderung abzuweiſen ſei, da es, 
um für den Krankenbeſuch Honorar beanſpruchen zu können, erforderlich 
fei, etwas verſchrieben zu haben. Das Kammergericht ſchloß ſich dem Urtheil 
des Stadtgerichts an und entſchied in demſelben Sinne. 


—1. Görlitz, 13. Auguſt. [Milisäriihes. — Muſik. — Sedan⸗ 
feier.] Heute paſſirten hier Abends gegen 7 Uhr 6 Compagnien des Schle⸗ 
ſiſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 6 mittelſt Extrazuges von Belfort kom⸗ 
mend den biefigen, mit Fahnen feſtlich geſchmückten Bahnhof. Seitens der 
Stadt wurden die Truppen mit Bier erquickt und Cigarren unter die Mann⸗ 
ſchaften vertheilt. Hiermit dürften für Görlitz die mit dem ng 
Kriege zuſammenhängenden Truppendurchzüge wohl beendet ſein. Von un: 
ſerer Garniſon it das erſte Bataillon 19. Regiments ſchon am vergange⸗ 
nen Sonntage zu den Regimentsübungen ausgerückt. Am nächſten Mon⸗ 
tag wird auch das Jägerbataillon die Stadt verlaſſen — Unter dieſen Um: 
ſtäuden ſteht uns eine Faſtenzeit in muſikaliſcher Hinſicht bevor, weil auch 
die Stabilapelle unter der Leitung ihres tüchtigen Director Saupe auf einer 
Kunſtreiſe begriffen iſt. Es befremdet, daß Herr Saupe, welcher ſeitens der 
Stabt eine erhebliche Subvention bezieht, gerade den Zeitpunkt zu ſeiner 
Ereurſion gewählt hat, an welchem die Stadt durch die Abweſenheit der 
kilitärkapellen jeder muſikaliſchen Unterhaltung wird entbehren müſſen — 

r die Feier des Nationalfeſtes am 2. September werden umfaſſende Vor⸗ 
ehrungen getroffen. Die Stadtverordnetenverſammlung iſt um Bewilligung 
bon 200 Thalerg aus ſtädtiſchen Mitteln für dieſen Zweck angegangen 
worden. Das Programm des Feſtes dürfte von dem vorjährigen nur 
wenig abweichen. Schulfeierlichkeiten, Gottesdienſt, Nachmittags Volks feſt 
auf der Landeskrone, Abends Feuerwerk auf den Obermühlbergen. Das 
lehtere wird allerdings durch einen von dem Turnverein auszuführenden 

adkelreigen an Reiz noch gewinnen. Es wäre zu wünſchen, daß das Re⸗ 

malen, das nun endlich nach langer Erwartung eingeireten iſt, am bie: 
em Tage eine Pauſe machte. — Die Gewitter der erſten Tage dieſes Mo: 
nals haben auch in der biefigen Umgegend durch Hagelſchlag und Sturm 
lehachen Schaden verurſacht. Namentlich hat das Unwetter, welches am 
» Auguft den Bahnbof Kohlfurt verwüſtete, auch in den ſtädtiſchen Forſten 

flag at veranlaßt, der auf weit über 1000 Klaftern beran⸗ 
ird. 


Ie 14 Auguſt. [Schulnach richten. — Truppendurch⸗ 
J Am 
1872173 beim biefigen königlichen katholiſchen Gymnasium ftatt. Der Jah⸗ 
Pöbericht enthält eine wiſſenſchaftliche Behandlung der Arithmetik vom 
verlehrer Profeſſor Uhdolph. Nach den Schulnachrichten beſuchten im 
interſemeſter 314 Schüler die Anftalt, von dieſen waren 253 katholisch, 
ebangeliih und 29 jüdiſch; aus dem Schulorte waren 108, von aus 
wärts 206. Im Sommerſemeſter beſuchten die Anftalt 298 Schuler, davon 
ren 249 katholiſch, 30 evangeliſch und 29 jüdiſch, aus Glogau waren 
„pon auswärts 202. An Stelle des nach Oppeln reſp. Groß⸗Strehlitz 
dauferen Hilfslehrer Raßmaun und Candidat Dr. Stange find die Candi⸗ 
aten Schaeffer und Feilhauer in das Lehrercollegium un Die 
ertretung des wegen Krankheit auch während des ganzen Schuljahres be 
utlaubten Gymnaſtallehrer Berthold beſorgte Gymnaftallehrer Kirſch. Die 
De beginnen den 17. Auguſt und endigen mit dem 28; Septbr. — Die 
esjährigen Schießübungen der 5. Artillerie⸗Brigade find nunmehr voll⸗ 
ändig beendet. Die legte Abibeilung, welche die Schießübungen hier ab: 
gehalten bat, die Corps⸗Artillerie, iſt am 11. d. M. nach Poſen zurückge⸗ 
Gba und das Barakenlager bei Lerchenberg ſomit verwaiſt. — Mit einem 
% Fazuge kamen heute früh 3 Uhr zwei Compagnien des Schleſ. Fuß⸗ 
rüillerte⸗Regts. Nr. 6 von Belfort bier an und bezogen in der Artillerier 
altene Quartiere. Zu Ehren der Compagnien hatten viele Häufer in der 
= adt geflaggt. Die Offiziere und Mannſchaften wurden auf Veranlaſſung 
Ai Privalcomite's heute in Friedenthal feſtlich bewirthet. — Heute Vor⸗ 
dag 6 Uhr verließen die bier garniſonirenden zwei Bataillone des Poſ. 
dt ec. Nr. 58 und ein Bataillon des Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 59 unſere 
adt, um an den bei Polkwitz stattfindenden Regiments⸗ und Brigade 
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worden. 
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120 ber Theil zu nehmen. Die Truppen kehren erſt Mitte September 


ier zurück, ein combinirtes Wachtcommando verſieht inzwiſchen den 
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Eingangs: „Die in letzter Zeit in bebauerliher Weiſe N 


onnabend findet die Schlußfeierlichkeit des Schuljahres] W 
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H. Haynau, 15. Auguſt. [Ein Opfer der Börſe.] Auch in unferem 
Städtchen hat die Börſenſpeculation ein Menſchenleben unerwartet gefordert, 
ein Familienglück vernichtet und einer nicht geringen Anzahl Perſonen mehr 
oder weniger recht empfindliche Verluſte zugefügt. Am Freitage trat der 
biefige Kaufmann N. ... n, ein ahtungSwerther und geachteter Mann, als 
Familienvater in glücklichen Verhältniſſen lebend und ſich eines recht leb⸗ 
baften Geſchäfts erfreuend, eine Reife nach Berlin an, von welcher er Sonn⸗ 
tag retourniren wollte. Sein längeres Ausbleiben gab ſofort zu den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Auffaſſungen und Auslaſſungen Veranlaſſung, da feine in 
letzterer Zeit kundgegebene ſtarke Betheiligung an der Börſe kein Geheimniß 
war. Abdgeſendete Telegramme vermochten das Dunkel während einiger 
Tage nicht aufzuklären. Da traf geſtern Nachmittag von einem hieſigen 
Geſchäftstreibenden, welcher ſich zufällig geſchäftlich und beſuchsweiſe in 
Berlin und Potsdam befand, bei dieſiger Polizei⸗Verwaltung die Nachricht 
ein, daß die Leiche des Vermißten in der Havel vorgefunden worden und 
weder goldene Uhr mit Kette, noch der Trauring vermißt würden, welche 
Thatſachen ein vordem vielfach angenommenes Verbrechen als ausgeſchloſſen 
anzunehmen, wohl berechtigten. Es läßt dagegen keinen Zweifel zu, daß 
der ſonſt ſtrebſame, fleißige und vom Glück vielfach begünſtigt geweſene 
Mann nach verweigerter Prolongation eines Wechſels, man nennt 10,000 
Thaler, wogegen die Summe, mit welcher er an der Börſe engagirt ge⸗ 
weſen, allgemein auf 70 bis 80,000 Thlr. angenommen wird, den Tod ger 
ſucht und gefunden bat. Da ſich der Bedauernswerthe eines ſeltenen Ber- 
trauens, namentlich unter der wohlhabendern Bevölkerung der Umgegend 
erfreute und ihm theilweiſe namhafte Summen anvertraut und zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt wurden, fo iſt dieſer Fall, welcher bier ſelbſtredend ungewöhn⸗ 
liche Tbeilnahme und Senſation hervorgerufen, auch nach dieſer Seite ein 
in Familien⸗ und Vermoͤgens⸗Verhältniſſe tief eingreifender, zumal auch 
einer der nächſten Verwandten allein einen, kaum zu überwindenden, Ver⸗ 
luft von 10,000 Thlr. zu tragen hat. Andere Folgerungen, ohwohl inner⸗ 
halb der Wahrſcheinlichkeit liegend, entbehren bis jetzt dem Publikum gegen⸗ 

über der Beweiſe und entziehen ſich demzufolge vorerſt der Deffentlichleit. 


D. Frankenſtein, 13. Auguſt. [Ernte. — Dr. Weiß.] Der Ertrag 
eer diesjährigen Ernte iſt ungeachtet der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe 
in guter. Der Roggen entſpricht zwar nicht den gehegten Erwartungen in 
Bezug auf Quantität, dagegen herrſcht über die Qualität allgemeine Zu: 
friedenheit. Der Weizen und die Gerſte, ſowie der Hafer liefern durchweg 
einen eue namentlich iſt dies bei dem erſteren der Fall, deſſen 
Beſchaffenheit und Güte gerechtes Lob verdient. Stroh haben die Hülſen⸗ 
früchte zur Genüge geliefert, Heu iſt ebenfalls genug vorhanden. Nur die 
Kartoffel befriedigt nicht durchweg; fie iſt klein geblieben, der Zahl nach 
gering, doch gewährt deren Güte entſprechenden Erſatz. Wenn nun das 
Geſammtreſultat der diesjährigen Ernte als gut bezeichnet werden kann, ſo 
ſucht die kaufende Klaſſe vergeblich nach dem richtigen Grunde der anhal⸗ 
tenden Theuerung, und doch liegt die Urſache der hohen Preiſe nahe genug, 
in dem maſſenhaften Aufkauf der Lebensmittel durch Schaaren hauſirender 
Geſchäſtsleute. — Herr Dr. Weiß, Vorſteher der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule, verläßt in nächſter Zeit den biefigen Ort, um die Leilung des neuen 
katholiſchen Seminars zu Roſenberg OS., zu übernehmen. Obgleich Herr 
Dr, Weiß nur 1 Jahr an der qu. Schule gewirkt, jo hat dieſelbe dennoch 
einen tüchtigen und guten Ruf ſich erworben, namentlich in Bezug auf ihre 
Leiſtungsfähigkeit und Disciplin. Ein Kreis vertrauter Freunde veran⸗ 
ſtaltete zu Ehren des Scheidenden am 11. c. ein Diner im „deutſchen Haufe.“ 
Der Abgang des Herren Dr. Weiß erregt vielſeitiges Bedauern. 


Brieg, 13. Auguſt. [Städtiſche Angelegenheiten.] Die deu⸗ 
tige Stadwerordneten⸗Sitzung war trotz Abweſenheit vieler Mitglieder in 
Bävern und auf Reifen erbeblich beſucht und begrüßte als Ehrengaſt den 
zur Prüfung an hieſiger Gewerbeſchule anweſenden dortragenden Rath im 
Handelsminiſterium, Geheimrath Nottebohm, welcher in Begleitung des 
zur Prüfung abgeordneten Regierungscommiſſars und des bieſigen Land⸗ 
raihs der Sitzung beiwohnte, um dadurch feine bei wiederholten Beſuchen un⸗ 
ſerer Stadt gewonnene Theilnahme für unſer Gemeinweſen und die viel⸗ 
fachen neuen Einrichtungen deſſelben zu beweiſen; auch hatte er einer Ein⸗ 
ladung des Stadlverordnetenvorſtehers bereitwilligſt zugeſagt. Die Bera⸗ 
thung einer erheblichen Anzahl von Vorlagen fand als beſonders wichtig 
eine, die Augeinanderfeßung der Stadtgemeinde als ehemalige Gutsherr⸗ 
ſchaft, unnmehrige Gutsbezirksbeſitzerin idrer Kämmereidörfer mit den Schol⸗ 
zenämtern betreffende Angelegenheit; dem Magiſtrat wurde zugeſtimmt, daß 
die Rückgewinnung der betreffenden Landdotationen im Wege der Aus⸗ 
einanderſetzung zu erſtreben fei, da bekanntlich die Kreisordnung nur Geld⸗ 
und Naturalleiſtungen der Gutsberrſchaften an die bisherigen Scholzen zu⸗ 
rückzufordern geftaitet, nicht aber Landvotationen, welche nur auf dem Wege 
der Vereinbarung zurüderlangt werden können, wobei jevoch die Landge⸗ 
meinden berechtigt find, die Aecker zu behalten und Estſchädigungen zu 
leiſten. — Für eine Aenderung des Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe, dahin 
gehend, daß künftig nicht blos Effecten und Hypotheken angekauft, Leihamt 
und Vorſchußverein beliehen, und Stadtobligationen ausgefertigt, ſondern 
die Sparkaſſeneinlagen auch zu bankfähigen Wechſeln verwendet werden könnten, 
ift von nächſthöherer Stelle Genehmigung verſagt worden, weil jenes mit 
den geſetzlichen Beſlimmungen und dem Weſen der Sparkaſſen unvereinbar 
ſei; die ſtädtiſchen Behörden hatten die betreffende Verkehrs⸗Erweiterung 
ſehr richtig um deswillen gewünſcht, dumit ganz beträchtliche Summen, 
welche bei dem recht bedeutenden Verkehr in unſerer ſtäptiſchen Sparkaſſe 
öfters nutzlos daliegen, auch in auf kurze Zeit laufenden Wechſeln nutzbar 
gemacht werden könnten. — Die ſchon längſt dringend begehrte Berſorgung der 
Odervorſtadt mit Gaslicht wird nunmehr von Statten gehen, freilich nicht 
ſogleich für die geſammte Ausdehnung der genannten Vorſtadt, da Fisecus 
nicht genehmigen will, daß die Leitung über die Schleußenbrücke auf der⸗ 
ſelben, ſondern nur zugeben will, daß dieſelbe unter ae geführt werde, 
bei der ſtädtiſchen Oderbrücke hat er die wegen der Schifffahrisklappe nach⸗ 
geſuchte Genehmigung auf jederzeitigen Widerruf und gegen Bedingungen 
gewährt. Der Koſtenanſchlag für beide Ueberleitungen beträgt 6200 Thlr. 
und wird ſich noch ſteigern, da die königliche Regierung noch weitere er⸗ 
ſchwerende Anforderungen macht. — Die Grundſtücksbeleihungen aus den⸗ 
jenigen Geldern, welche aus der neuen Stadtanleihe an die Sparkaſſe als 
Rückzahlung von der bei ihr ſchwebenden Schuld zurückfließen, haben bereits 
in erheblichem Umfang begonnen. — Die diesmalige Sedanfeier wird 
durch den hier gerade treffenden Jahrmarkt recht ſehr beeinträchtigt wer⸗ 
den; die ſtädtiſchen Behörden werden diesmal nur Schulen und die Aemter 
auf dem Rathbauſe ſchließen, Rathhaus und Rathsthurm mit Flaggen 
zieren — Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Baſſet hatte ſchon in der 
vorigen Sitzung für eine lange und weite Reiſe ſich verabſchiedet, war aber 
der raſch ſich wieder anſammelnden Vorlagen wegen genöthigt geweſen, 
auch die heutige Sitzung noch vorzubereiten, zu berufen und zu leiten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. f 


Auguſt 15. 16. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 
Luftdruck bei 0° ...... 334% 58 335 %22 335,59 
uftwärmm + 15°9 + 1209 952 
Drü k 3 28 444 17 4411 
e . 43 pt. 69 pCt. 92 pCt. 
EEE W. 2 W. 1 . 0 
Wetter wolkig heiter. heiter. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 159,3. 
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Sprechſaal. 


Zur Reichs poſtverwaltung. 

Der alte Friedrich Harkort, welcher ſeit Jahren mit unergründlichem 
Eifer für die Aufbeſſerung der Lehrergehälter plaidirt, tritt heute in 
der „Weſif. Zig.“ noch für ein anderes Reichs⸗Aſchenbrödel in die 
Schranken. 

Die Reichspoſtverwaltung, ſchreibt er, hat unleugbar große Dinge 
in kurzer Friſt geſchaffen, allein ſie leidet an einem Uebel, welches, 
wenn nicht Abhülfe geſchieht, ihre Solidität untergraben wird und dle⸗ 
ſes iſt die zu geringe Beſoldung des Perſonals? An Fonds 
fehlt es nicht, da 4½ Millionen Ueberſchüſſe nachgewieſen find, wäh: 
rend Nord⸗Amerika keine Finanzquelle in der Poſt ſucht, ſonde rn 
jährlich 6 Millionen Dollars Zuſchuß leiſtet. Der Poſtdienſt wird täg⸗ 
lich mühevoller und iſt mit großer Verantwortlichkeit verbunden, der 
Erſatz für ein tüchtiges Perſonal fängt an zu fehlen, dahin deutet die 
Erleichterung des Examens und die Aufmunterung, junge Leute von 
15 bis 18 Jahren zum Eintritt zu bewegen; tüchtige Kräfte wenden 
ſich lohnenderer Beſchäftigung zu, zum Nachthell der Solidität. Ob 


TE 
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die 332,000,000 Briefe richtig an die Adreſſe gelangen, hängt theil⸗ 
weiſe von den ſchlechlbezahlten Poſtboten ab, die declarirten Werthſen⸗ 
dungen von 3,800,000, 000, die 144 Millionen Thaler Poſtanweiſun⸗ 
gen fordern erfahrene, treue Hände, und bei kümmerlichem Gehalt 
paßt die Bitte: „Herr, führe uns nicht in Verſuchung!“ 

Der eigentliche Beruf der Poſt iſt nicht, der Reichskaſſe die Matrk⸗ 
eularbeiträge zu erleichtern, ſondern mögligft billig, durch angemeſſen 
beſoldete Beamte, den Verkehr der Nation zu leiten und anszubreiten, 

Von dem Perfonal von 50,000 Köpfen find 34,000 verhelkathet, 
von denen die Mehrzahl, den im Preife fo geſtiegenen Bedürfniſſen 
des Lebens gegenüber, nicht ihrer Stellung gemäß leben kann. Was 
hilft da eine Poſt⸗Unterſtützungskaſſe von 46,700 Thlr. und ein Dis⸗ 
pofitionsfonds für Hilfsarbeiter von 3600 Thlr.? Das heißt hombdo⸗ 
pathiſche Mittel anſtatt tägliches Brot reichen! Trotz der Einſchüchte⸗ 
zungen von oben find die Klagen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beamten 
bis vor das Forum des Reichstages gelangt und die Petenten haben 
das Recht zu fragen: was iſt zur Linderung des Nothſtandes geſchehen? 
In der 40. Sitzung des Reichstages vom 27. Mai d. J. wurden bei 
Beraihung des Poſt⸗Etats die Forderungen im Allgemeinen zur 
Sprache gebracht: 

1) ein auskömmliches Minimalgehalt, 

2) feſte Anſtellung und Penſions⸗Berechtigung nach abgelegter 
Probezeit, 

3) Regultrung der Anciennetät. 

Die Regierung ſchwieg und die Speckaldebatte wurde bis zum Bee 
richt über die beireffenden Petitionen vertagt, allein der Bericht der 
Budget⸗Commiſſion kam nicht zum Vorſchein. Zur Eniſchuldigung 
dient, daß auf den Ausfall des Servisgeſetzes gewartet wurde, welches 
erſt beim Schluß der Seſſion zur Erledigung kam und ſtiefmütterlich 
genug ausgefallen iſt, da die Civilbeamten gegen das Militär, trotz 
des Widerſtandes der Liberalen, zurückgeſetzt ſind. 

Die Poſtbeamten kennen jetzt den Etat pro 1874 und das Servis⸗ 
geſetz und konnen ihre finanzielle Lage überſchauen; mögen ſie nicht 
ſäumen, beim nächſten Reichstage ihre Petitionen wieder aufzunehmen 
und durch Belſpiele zu erläutern. Iſt ein tüchtiger Poſtbote für 15 
oder 20 Sübergroſchen täglich in Wind und Wetter zu finden, wenn 
der Tagelöyner einen Thaler erhält? oder kann man einen gebildeten 
jungen Mann im Bureau für 20 Sgr. Diäten Tag für Tag einſper⸗ 
ren? Schon die Cautionsſtellung bringt manchen Poſtbeamten in 
Schulden und Noth! 

Jüngſt brachte ein Fachblatt den Fall vor, daß für 200 Thlr. 
zwei und einhalb procentige Stagtspapiere ein Wechſel von 210 Thlr. 
und Verpfändung des Cautionsſcheins gegeben werden mußten und 
der Zinsfuß 10 Procent betrug. 

Dem Militär find fo zahlreiche Dotationen, Servis ꝛc. zu Theil 
geworden, daß dem Civiliſten, welcher die glorreichen Schlachten mit⸗ 
geſchlagen und jetzt dem Reich in bürgerlicher Stellung dient, die 
Frage nahe liegt: weshalb nicht mit gleicher Elle gemeſſen werde? 

Die Schule iſt durch zu geringe Gehälter ſchlimm geſchädigt, ſo 
daß ein ſehr großer Mangel an tüchtigen Lehrern fühlbar wird, und 
28 ie daß die Poſt auf dem Wege ift, ähnliche Erfahrungen zu 
machen! Be 


Berlin, 15. Auguſt. Auch heute hielt die Börſe ftreng feſt an der reſer⸗ 
virten Haltung, in Folge deſſen blieben dann die ausgeführten Transackio⸗ 
nen ſehr eng begrenzt. Kaufluſt war nur wenig vorhanden, doch trat auch 
auf keinem Gebiete das Angebot ſtärker oder drängender auf; die ſich gegen⸗ 
überjtebenden Parteien ruben gegenwärtig gänzlich und es muß völlig une 
entſchieden bleiben, wer von ihnen im Uebergewicht iſt. Der bor 8 Tagen 
inſcenirten Hauſſebewegung iſt das Privatcapital nur in unvollkommenerem 
Maße gefolgt, und da an den auswärtigen Börſenplätzen ebenfalls das Be⸗ 
dürfniß nach Ruhe obzuwalten ſcheint, ſo fand die hieſige Börſe umſoweni⸗ 
ger Veranlaſſung, in einer Richtung Fortſchritte zu machen, wo fie Gefahr 
lief, in eine zu exponirte Stellung zu gerathen. Die Verringerung des 
Verkehrs wurde heute weiter durchgeführt und haben ſelbſt Oeſterr. Eredit⸗ 
actien, die in den letzten Tagen durch regeres Geſchäft ausgezeichnet waren, 
nur ganz geringfügige Umſätze aufzuweiſen, der Cours derſelben hielt ſich 
im Allgemeinen im Rıbeau der geſtrigen Schlußnotiz und zeigte verhältniß⸗ 
mäßig nur kleine Oscillationen, deren größte Spannung kaum einen Thaler 
überfchriti. Franzoſen und Lombarden fait ganz geſchaftslos. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen fanden wenig Beachtung. Galizier beſſerten etwas den Cours. 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn ſehr ſtill. Auch in auswärtigen Fonds blieb 
der Geſchäftsverkehr ſchwach, wiewohl die Stimmung eher feſt war. Deſter⸗ 
reichiſche Renten anziehen, Türken ziemlich lehhaft und ſteigend. Amerikas 
ner feſt aber wenig gehandelt. Framzöſiſche Rente ſowie Italiener zu uns 
verändertem Courſe ſehr ſtill. Ruſſiſche We the rege begehrt, in Pfund 
Sterl.⸗Anleihen fehlt fortdauernv Material und bleiben deswegen die Um⸗ 
Säge eng limitirt. Von Preuß. und Deutſchen Fonds, die bei ſchwachem 
Verkehr meiſt unverändert waren, hoben ſich nur Brämienanleiben, fo Preuß., 
Bad. und Baier. durch regeres Geſchäft hervor. Preußiſche Prioritäten feſt, 
aber ſtill, Ruſſ. und Oeſterreich, jedoch gut zu laſſen. Namentlich Orel⸗ 
Griaſt Baltiſche Koslew⸗Woroneſch, Oeſterreichiſche Nordweſt, Lombardiſche 
Albrechtsbahn und Kaſchau. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte 
das Geſchaft fait gänzlich, für ſchwere Actien konnte die Stimmung wobl 
noch feſt genannt werden, ſie zeigte aber doch ſchon Neigung zum Nachgeben. 
Rat Aheiniſche und Köln⸗Mindener einige Frage. Von leichten Aclien 

ahebahn, Breſt⸗Grajewo, Oſtpreußiſche Sudbahn und Lüllich⸗Limburger 
rege, Pommerſche Centralbahn, Stamm⸗Prioritäten, anziehend. Das 
Prämiengeſchäft blieb vollſtändig belanglos. Bank⸗Actien waren durchweg 
matt, wenn auch die Coursrückgänge keinen größeren Umfang annahmen. 
Bankverein beſſer, desgleichen junge Centralbauten, die recht lebhaft um⸗ 
gingen. Jachmann wiederum niedriger. Der Schluß des Geſchäftez ge⸗ 
ſtaltete die Tendenz für Bankactien elwas günſtiger. Induſtriepapiere durch⸗ 
gäugig matter, nur wenige Werthe Haben eine Courserhöhung aufzuweiſen, 
Victoriahütte ſehr feſt, ſteigend, desgl. Berliner Vulcan, Linke Waggon ſo⸗ 
wie Jordanhütte lebhaft. Pleßner und Deutſche Eiſenbahnbau höher, Dorts 
munder, Gelſenkirchen, Laura niedriger, letztere ſchließt aber feſt. 

(Bank⸗ u. 9.3.) 
Berlin, 15. Aug. Weizen: Termine anfangs gefragt und bi i 
Ben unter Schwankungen niedriger. Bean 12000 än. Bar Hurt, 
gungspreis 87 Thlr. Loco 80 —98 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität 
bez., pro Auguſt 89, —88 489% Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. 
555 September-Dciober 88787 — 1 Thlr. bez., Oetober⸗November 
87 8686 % Thlr. bez., Nopember⸗December 86% — 854%, Thlr. bez, 
pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez., abgelaufene Anmel⸗ 
dungen — Thlr. bez. Roggen loco leicht verkäuflich. Termine ſetzten gleich 
bei Beginn ſehr feſt und weſentlich höher ein, es fanden ſich aber zu den 
erhöhten Courſen vielſeitige Abgeber ein, die einen Rückgang veranlaßten, 
der aber von Neuem einer Beſſerung Platz machte. Die Steigung beirägt 
gegen geſtern neuerdings ca. 1 Thlr. per 1000 Kilogr. Gekündigt — Cink. 
Kauvigungspreis — Tölr. Loco 60—72 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qua⸗ 
lität gefordert, ruſſiſcher 6L-61% Thlr. bez, neuer 70—71 Thlr. ab Bahn 
bez., inlänziſcher — Thlr. bez., pr. Auguſt 6214 - 61—61% —61 I ae 


Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗October 62% —61—61% 
bez., October⸗November 62/617 Thlr. bez., Nopember⸗December 627, 
—60% Tylr. bez., pro April⸗Mai 1874 61% 60 — Thlr. bez. — 
Rüböl ſetzte die rückgängige Preisbewegung fort. Gekündigt — Ctr. n⸗ 
digungspreis — Thlr. Loco 20% Zhlr. bez. — Spieims war ebenfalls 
rapide weichend, nachdem anfangs elwas beſſere Preiſe bewilligt wurden, 
loco ohne Faß 24 Thlr. 10-6 Sgr. bei, bro Auguſt 24 Thlr. 9 Sgr. 
bis 23 Thlr. 10 Sgr. bez. Anguſt⸗September 23 Thlr. 25—5—10 Sgr. 
bez., Sepiember⸗Ocioher 22 Thlr. 10 Sgr. bis 21 Thlr. 17 Sgr. bez., Oe⸗ 
tober⸗Nopember 21 Tblr. 5 Sgr. bis 20 Thlr. 15 Sgr. hei, November» 
December 20 Thlr. 24 Sgr. bis 20 Thlr. 3 Sgr. be, April ⸗ Mai 1874 
— Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 24 Thlr. 
— Sgr. — Wetter: Bewölkt. 


„ Hoff.] Bezüglich der Johann Hoff'ſchen Zahlungseinſtellung er⸗ 
1 1 7 Se daß die Gläubiger den Kaufmann Jauſel zum a 
gerichtlichen Maſſenverwalter eingeſezt haben. Es iſt, um die gerichtliche 


erſten 


e 


Eonentäersffaung möglichſt zu vermeiden, der Vorſchlag gemacht worden, 
das Hoff ſche Geſchäft 12 12 9 Commanditgeſellſchaft umzuwandeln und die 
unter die Gläubiger nach Verhältniß der Höhe ihrer Forderungen zu verthei⸗ 
lenden Antheilſcheine durch den ſich künftig aus dem Geſchäft er gebenden 


Erlös nach und nach zu amortiſiren. 


Hamburg, 15. Auguſt. Nach Berichten, welche der bieſigen „Börſen⸗ 
halle“ aus Rio de Janeiro vom 26. Juli per Dampfer „Galicia“ zugegan⸗ 
gen ſind, betrugen ſeit dem 23. Juli die Abladungen von Kaffee nach dem 
Canal und der Elbe —, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, Holland, Bre⸗ 
men —, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen —, nach Gi⸗ 
braltar und dem Mittelmeer 3300, nach Nordamerika 3700 Sack. Vorrath 
in Rio 130,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 5000 Sack. Preis für good 
firſt 9900 & 10,000 Reis nominell. Cours auf London 25% A 25% D. 


Fracht nach dem Canal 35 Sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa | > 2255 


—. Vorrath in Santos 5000 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 
9300 Reis. 


Wien, 15. Auguſt. Wochenausweis der geſammten lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt 1,375,521 fl., gegen 1,302,642 fl. 
der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehreinnahme 
72,879 fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Jauuar 1873 ab 4,503,969 fl. 


rag, 12. Aug. [Hopfen] Indem wir hiermit unſern alljährlichen 
Hopfenbericht aufnehmen, freut es uns, mittheilen zu können, daß wir einem 
ziemlich günſtigen Erntereſultate entgegenſehen; die kalte, unfreundliche Wit⸗ 
terung des Frühjahrs ließ eine verſpätete und ſchwache Ernte erwarten. 
Doch der warme Juli und die ſeitdem anhaltende faſt abnorm heiße Witte⸗ 
rung haben günſtig auf die Pflanze gewirkt, fo daß ſelbe das zurückgeblie⸗ 
bene Wachsthum wieder eingeholt und die Ernte in manchen Lagen ſelbſt 


früher als voriges Jahr beginnen dürfte. Auf einzelne Productionsorte * 


übergehend, verſpricht die Stadt Saaz und nächſte Umgebung einen ſchwa⸗ 
chen halben, die entfernteren Lagen einen ſtarken Halbbau, Aſchau und Um⸗ 
gebung im Durchſchnitt eine halbe, Dauba eine Dreiviertel⸗Ernte. In ganz 
gleichem Niveau bewegen ſich die Schätzungen in Oeſterreich, Steiermark, 
Baiern, Baden, Würtemberg, Elſaß, Lolbringen und Poſen, ſowie Altmark, 
überall in ſchwankenden Angaben von Halb: oder Dreibierielbau, oder was 
man kurzweg damit bezeichnen kann, alle dieſe Länder erwarten bis jetzt 
eine Durchſchnittsernte. Ausfall gegen voriges Jahr ſteht in Belgien in 
Ausſicht, wo man die Hälfte des vorjährigen Reſultates erwartet. In Eng⸗ 
land ſchwanken die Angaben und Schätzungen, doch dürfte mindeſtens dieſes 
Jahr ein Minderertrag von 100,000 Old duty, das iſt 200,000 Centner 
gegen voriges Jahr ausfallen. 5 

Amerika dürfte im beſten Falle einen feiner vorjährigen Ernte gleichſte⸗ 
henden Extrag erzielen und daher auf Import angewieſen fein. In ber 
floſſener Saiſon wurde fait die ſämmiliche erzielte Ernte geräumt, jo daß 
wir davon nichts in die neue Campagne übertragen. Export nach England 
und Amerika jtebt uns in Ausſicht, borausgefegt, daß unſere Pflanzer zu 
raiſonablen guten . raſch abgeben, denn noch immer haben wir 
einen ſehr beträchtlichen Vorrath von alten Hopfen aus den Jahren 1867, 
1868 und 1870 In England allein wird ſolcher auf 200,000 Geniner ge: 
ſchätzt, was allein den Ernte⸗Ausfall aufwiegt. Es lehrt uns die Erfahrung, 
daß ein Ausfall in England nur dann durch neue Zufuhren aus dem Con⸗ 
tinent gedeckt wird, wenn ſelbe zu billigen Preiſen abgegeben werden. Es 
muß im Auge behalten werden, daß zu Porter⸗ und belgiſchem Bier auch 
alte Hopfen verwendet werden können, und vorausſichtlich wird dazu ge⸗ 
griffen werden, wenn nicht die Pflanzer in ihrem eigenen wohlverſtandenen 

niereſſe ſich dazu verſtehen, zu lohnenden Mittelpreiſen willig abzugeben. 
Es gilt dies auch zum Theil unſeren Saazer Pflauzern. . 

Wohl bricht ſich immer mehr die Bahn für Anerkennung und Werth⸗ 
Ihägung dieſer Perle aller Hopfen. Das milde Aroma des Saazer Hopfens 
ſteht unerreicht da und an Haltbarkeit wird er von keinem andern übertrof⸗ 
fen. Dieſes Product gehört daher zu den geſuchteſten aller Hopfengattun⸗ 
gen; mögen nur a Saazer Producenten es im Auge behalten, daß 
überſpannte Forderungen trotz alledem zur Concurtenz herausfordern und 
in ihrem eigenen Intereſſe ſich davor hüten. 

Breslau, 16. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei ſtärkeren Zufuhren und 
unveränderten Preiſen. 

Weizen zu nolirten Preiſen mehr Kauflust, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
aaa. 8 bis 8½ Thlr., gelber 7½—8 / Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
ez 


Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilog. 7% bis 7% Thlr., feinſte 
Sorte 7% Thlr. 1 : in 5 Air 
2 Bote ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., weiße 5% bis 


Thlr. 
Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
ve hezahlt. 
160 en gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 % Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4% Thlr. 
ee yon 175 Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% -3% Thlr., blaue 
3A x. 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5—5 / Thlr. 
f gaten mehr beachtet. 
Schlagle in ohne Zufuhr. \ 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps . 7 7 6 8 5 — 8 10 
Rap fluchen gute Ranftuf, {leide 72 276 Sgr. br. 50 Kilogr. 
Napskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 72— gr. pr. ilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 92—96 Sgr. pr. 50 Kiloge. 
Kleeſgal ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Tbymothbee ohne Aenderung, 8%4—10% Thlr. pr. 50 Silogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3 771 —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Der König hat heute die zur Siraf⸗ 
arbeit verurthellten Führer der Sortaliftenpastei Pio, Geleff und Bex 
auf das von ihnen eingereichte Begnadigungs⸗Geſuch abfällig be⸗ 
ſchieden. 

Kopenhagen, 15. Auguſt. Die Streitfrage zwiſchen den dä⸗ 
niſchen und ſchwediſchen Lootſen über das Lootſenrecht im Oereſund 
iſt geſtern in der Weiſe geſchlichtet worden, daß das ausſchließliche 
Recht der der däniſchen Lootſen auf das Lootſen in den Drogden an⸗ 
erkannt wird, daß dagegen die Lootſen Schwedens und Dänemarks 
innerhalb desjenigen Theiles des Sundes, der von dem ſchwediſchen 
peſp. däniſchen Meereögebiete begrenzt wird, ſollen frei lootſen dürfen. 

Stockholm, 15. Auguſt. Dem geſtern zu Ehren des Kronprinzen 
des deutſchen Reichs und von Preußen in Drottningholm ſtatigehabten 
Diner wohnte auch die Königin⸗Mutter bei; der deutſche Geſandte be⸗ 
fand ſich gleichfalls unter den Geladenen. Gegen 10 Uhr wurde ein 

großes Feuerwerk abgebrannt, bei welchem die Namenschiffre des Kron⸗ 

prinzen auf einem Obelisken in Brillantfeuer ſtrahlte. Von hier und 
aus der Umgegend hatten ſich tauſende von Menſchen nach Drottning ⸗ 
holm begeben, um der Feſtlichkeit beizuwohnen. 

Perpignan, 15. Auguſt. Von Manreſa find, nach Meldungen 
von der ſpaniſchen Grenze, Truppen zum Entſatz von Berga abgeſandt. 
Einer aus carliſtiſchen Quellen ſtammenden Nachricht zufolge wäre die 
Stadt bereits in die Hände der Carliſten gefallen. 

Petersburg, 15. Auguſt. Dem „Ruſſiſchen Invaliden“ gehen 
weltere Nachrichten gus dem Chanate Chiwa zu. Danach find die 
Sanitätsverhällniſſe der nuſſiſchen Truppen günstig. Die eingeborene 
Bevölkerung verhält ſich friedlich und ruhig und kommt den Ruſſen 

mit Vertrauen entgegen, wie General Kaufmann bei ſeiner Reiſe nach 
Khanki und Neu⸗Urgentſch ſelbſt wahrgenommen hat. Die Haltung 
der nomadiſirenden Turkmanen iſt eine zurückhaltende. Der Chan von 
Chiwa hat ſich in die veränderte Lage gefunden, die früheren Rath⸗ 
geber deſſelben, Muhamed Murad und Rahmed Ulla, ſind nach Kaſa⸗ 
linsk geſchafft worden, wo dieſelben bis auf Weiteres in Haft gehalten 
werden. Die aus der Sclaverei befreiten Peiſer ſollten über Krasno⸗ 
wodsk in ihre Heimath befördert werden und war der Transport der 
aus 500 Köpfen beſtehenden Abtheilung auf Anfang Juli a. St. 
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Konſtantinopel, 15. Auguſt. Der Großvezir und der Miniſter] Lombarden“) 196. Galizier 232. liſabetbahn 220% 


des Auswärtigen haben ſich heute zum Empfang des Schahs von 
Perſien mit großem Gefolge nach den Dardanellen begeben. 


Berliner Börse vom 15. August 1873. 


Washaol - Cearse. Eisenbahr-stemm-Asier, 
Divid,pro| 1871 J 1872 Ef. 
Amstsrdam2E0Fl.| 107 J 4½ 140% ba. Aschen-Mastricht 1 4 re 
do. do, 2 8,1451139% bz, Berg.-Märkische . | 7 6 4 112% bs 
Angsburg 100 El. 2 H. 8 14 G. Berlin-Anbalt. 18 17 4 177b be 
Frenkl. 2. M. 100 El.] 2 %s | — — dto. Dresden „| — 5 5 | 71% bs 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. e 6220 G. Berliu- Görlitz. 0 3% 4 108% db 
London 1 Lot. 3 M. 3½ 6.20% bz Berlin-Hamburg. 10% 12 4 1220Y% 8 
300 Fro. 107.5 | 7974, bx. Berliner Nordbahn — 5 5 | 44%, bz 
Peteraburelß0ER,| 3 M. 689% b Berl.-Potad.-Magd. 14 8 4 1127 be B 
Warschau 20 8B. 8 1.681 bx. Berlin-Stettin . II % 112%, 4 |15°%bzB 
Wien 189 Fl. 8 T. 5 | 20%, bz Böhm. Westbahn | 8 5 5 102%, 5m 
do. do. .,22|5 | 89% os Breslau-Freib, „. ı 9 74 4 113% bs 
do. sul — — 56 102% oz 
Oöin-Minden ,.» 10 0 9* - 100 hp 
To * 
Fonds und Celd-Cearge. 5 
-Bodenbach B. 5 0 5 514,52 
Freiw. Staakz-Anlcie l. — B 8% 1 Is 90 K 58 
Btante-Aul; 4½% ige 4% 100 G. Ealle-Sorau Guben] 4 0 150% dz 
dito eonsolid, 4% 104% bx. Hannover-Altenb. — 5 |67% br 0. 
dito Acige 4 | 97 B. Kaschau-Oderhorz| 5 5 5 | 70% b2G, 
Stnatz-Schuldecheine), 3½ 89% dbx. Kronpr,-Budolfb . | 5 5 5 | 72 b. 
Främ.-Anleihe v. 1865 |3%1126%, etbz.B. | Tudwigah.-Bexb, 11%, 11 4 189020 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½ 101% bz. Märk.-Posener ,, | 0 0 4 | 42%baB 
Berliner 99% B. Hagdeb,-Halberst, | 8% 851 4 |131bzG 
Pommersche. 4 81% B. Magdeb.-Leipniß. 16 4 257% b 
E Posenache 490% bz. do, Lit. P. 4 4 4 | 96% bzB 
Bohlesische, „37 — — Mainz-Ladvwizohaf. 11 116½õ 4 163 b 
3 Kur- u. Noumürk. ! | 9% B Narsehl- Hark. 4 4 4 88 b. 
Fommersche, 4 | 94 B Obexschles, A. u. . 13% 13% 3½ 187% brB. 
E Posensche .. 42455 do. „ 13% 13% 3106 20. 
Erenssigche . 44 980. bz. do. . — | - 177;. 
& |WestisL u. Bhein, ! de B Ossts.-Fr-St-B, . |12 10 |s 200 cee 
8 ischs 96 B. Oester.-Nordrestb] 5 5 |5 123½ ba 
hehlesizene . 4 | MY B. Oestr, güdl. §t.-B.] 4 4 6 111½½%b 
Badische Eräm.-Anl.. 4 | 110 bz G. Ontpreusa, Züdd .. 0 0 4 42% 02 
Baiozscho 40% Anleihe 4 111% br. 4. Kechte O,-U.-Bakn| 3 6 5 128% bz 
Oöln-Mind. Prämiensch 3% | 93 ½ bz. G. Reichonberg-Pard.| 44 4% 4% 70% bz 
— —ñ—6 Bheinische RER 10 05 1 ED 
Kurh, 40 Thlr-Loose 69% B. . > nach 
Badische 35 Bi Lone 304% hz. ee er eee 
Braunschw. Prüm-Anl. 2 J b B. eee ee 10 
Uidenburger Loose 37½ B. ed 5 15 1327 115 
— Warrehau-Wien. 12 — 5 | 83% ba 


Lonisd’or 109% B. 


govereigus 6.21% G. 


Dollars I. II G. 
Erden. bs. 


Napoleons 5.10%, bB|Oent, Bkn, 904% ba | Barlin-Görlitzer . | 5 10575 
a rial 8.15 & Buss, Bkn, 81 bz. Berlin Nordhahn | — 5 52% b 0 
Balle dean dab 2 6 845 
orau Guben 9% ba 
Hypotheken - Certificate. F 55 


Kohlfust-Falkenb.| 2 5 


88 
an 
>= 
2 


Kündb. Cent.- Bod Or. 5 19014 G. Märk.-Posenar .. 1 0 j 
Unkünd. dto, 11 6 1102 B. Magdeb,-Halberst. | 3 3% 3½% 8lähbr 
dto. rückbs & 1105 105 ©. dto, Lit. 0) — 5 02 12 

dto, dio, dto 4% 96%, +5. Ostpr, Süadbabn . 0 0 677,ba6 

Unk. H. d. Pr.B.Crd,B.|5 | 9% b. d. Pomm, Centralb.! 5 5 727 

dto. Em. dto.)5 | 99% 0% Dachte O,-U.-Bahu| 5 6 |5 [126%bz 

Kündb Hyp.-Schuld.dt.|d 93 bz. Rumän.(40%Einz,)| —- — 8 | 88 526. 

Hyp.Anth.Nord-@.-C.B.|5 | — — Baal-Bahn .. ..| — | 5 46 ) 67% bz 

Pomm. Hypoth.- 71 — 104% 6 8 4 Indestri 

Goth. Pram Pi. . ank- um Astrle-Paplers. 

dto. dto. II. Em. 5 103 . bx. AngloDeutscheEk| — | 74 5 7 70 B. 
Meininger Prüm. Pfdb.|4 25 @. Allg.Deut.Hand.-G| — 9 70h: 4 
Desk. iBllharplandbr. ee Dr Berliner Bank, „15 114 92h. G. 

dto. Hyp.Ord.-Pfndb.|5 12% bz Berl, Bankverein 16 118 115% bz d. 

Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp. B- 4% 100 ba Bari. Kassen- Vor, I 29510 288 0. 

Ptad,a. Ocet. Bd. -s | 90 5. Berlin, Hand.-Gor. 12% 12 1420 626, 

Südd.Bod.Ored.Pfandb|5 101% bz. Berl,Lombard-Bi.| ö uf 5615 

Wiener sUberpfandbr. 5% 75 ½ bz. Berl. Makler- Bank 28 11 93 K 

Berl. Frod.-Makl-E.“ — 8% 95 bz 
Berl. Wechzlerbnk. en 8 1187 bz @ 
A Braunschw. Bank 34, B 
Ausländische Fonäs, Brou Dise-Bank | 2 Ar 
odentnal u. C. 1 1 

Oest, Zilberrente .. . fg 68% bs. 8. real Handels- Gen “( — | 9 

do, Papierrents, . . 4 92 BB. Bresl. Maklerbank!— 30 108 % 6. 
do. Loit-Anl. v. 60 15 92%, be. B. Bros\Hakl-Vor-Bi| 4 7 3 6. 
do, Bor Präm.-Anl, 4 | 95% B. BrProvWechsler8.| — 14 80 K. 
do, Orodit-Looss .. — 11 bs. Brel. Wechzlerhnk. 12 12 76%, bz 
do, Eier Loo. |— 89% eibz.B. | Gentr.-Bk. f. Geno. 14 bad, 

Buso. Präm.-Anl, v. 6 130% G. Ooburgerürel-Br.1104, | 7%, Sethe, 

do. do,. 1888 |5 181% f. Danziger Priv.- BR. 7 7 1141, @ 
do, Bod.-Ored.-E Ib.. |5 | 87% b. Darmst. Oreditb, . 1s 16 1684, da 

Rusa,-Pol. Schatz-Obl. 478% & Darmst,Zettelbank| 8 7 5% 

Poln.Pfandbr. III. Em. 4 | 76% 6 o — 

Pom. Liquid.-Pfendbr, 4 64% B Deutsche Bank . 8 8 91b B. 

Amerik. 6% Anl. p. 1882% | 97% G DautscheUnin- ad % | 9% 85 ba G. 

do. d. 5. 1886 | 99% B. Dine-Com.-A. . . 44 27 228 bz 

ER Are 4 — Br Ganfer Bank. 15 = 10 Base 

zanzöß: ar 8 nk. 10 etbz 

Tl. ber Anleibs 804 ba an 2 ie 1 . 

Ital. Tabak- 2 5.10 0 9661. 

Baab-Grazer10Thlr-i.|5 | 78% bx VVV 8 

Bumänissho Anleite, 6 | — — äcrod,-B| 9 9 106 ½ G. 

Türkische Anleihe, . |ö | 49% ba. G. Hamb. Nordd, Bk. 13 160 8. 

Ung5%8t.Bisonb.Anl, |5 73% bs, B. do, Vereins-Bk. 13 123% B. 

Hannover'sche do. 8% 6910 104,6 

Schwedinche 10 Thir.-Loose — — do, Disconto-Rk, | — 63734. 

Finnische 10 Til-Ziooss 10 B. Hossischo Bank, | — | 6% Zum das 

Königsberger do. 11 8 25 b. 
Landw.-B.Ewileek| 14 T6stbzB, 
Leips, Orsäit-Enk 11 16 1686 
Risenbahn-Prisritäts-Astion, Luxemburger do, 16% = ke 
gdeburg . 

Berg- Märk. Serie E., 4% 100% 8. K 40.012 15 128% bz 
do, III. v. 8. 3 ½ g. 824, G. Moldaner Läs,-Bk.| 6 4 1G 
40. 4% 99% 6. Marsch), Carsenvan, 12 15 119%, bs 
do, Korddahn, 8 11047 8. Nordd. Grunder.-B| 8 13 96%, bs G. 

Berlin-Görlitz . 5. | 1024, G. Oberlausitzer Bux. 10 1 8 

dto, . 4% 98% B. Dont, Oredit-Actian| 17 18 14läslb 

Brsalau-Preit, Lit. D. 4, 93% G. Oatdeutsche Bunk“ % 76etb2B 
do, do. G. 4% 99% ba. G. OstdProdustm-Bk| — 8 647% b 

do. do. H. 4½% 99%, bs. d. Pozener Bent. . 64% 6 107%. 

Göln-Minden . . . III. |4 | 90 G8. Pos. ProvWochölb,| — 8 1828. 

do. 40. do, 4% 99% 6 nes. Banx-Act. 12% |13% 184bx 

do. do. IV. 90 G. Pr. Bod.-Or.-Act.- B14 15 89% br 6 
40. do. V. 9% B Er. Gentral-Bod. Or.] 9% | 9% 121% b 

Halle-Sorau- Guben. 10 bz. Pr. Crodit-Anztalt.“ — [24 58 026, 

Hannover- Altenbeken|44,| 93%, Gf. Drov-Wechsler-Bk| — | 7% WB. 

Märkisch-Porener ,,, 101% 6, Bäche, B. 60% I. 8. 10 12 145% b 8. 

Närschl,-Märkische, , 92% B. Sächs. Ored.- Bank 11 13 86%, beB 
do, do, II. 92%, B. Schleg. Bank-Vor.] 12 14 138 52 8 
20, do. IV. Ay) — — Schl. Oentralbank | — 13 9 ba 

Obsrachles, ... — — SchlVereins-Bank| — 9 N G. 

do, B.. ⁊. 3 — — Thüringer Bank, | 9 14 IIb. 
a, G — — Ver.-Bk, Quigtorp. 185 19 100 bz 
do. D.. . 44 89 a Weimar. Bauk, 1 8 1126, 
do. El. 4% 82% B Wiener Unionbznk 16% 5 88 
do. K. . 4% 92% c 

do, G.. 4% 99 U Berl. Eisen. Bad- 210% [11% 15748. 
do. H., „ 100 8. Märk.Behl Masch- = 914 bz 
. 102% bs.B, | Hordd, Papiexfabr.| 8½ | 8 914% B. 
do, Brleg-Holese, 4% 95%, bz Westend, Jomm-4.]16 17 1065.0 

Oosel-Oderb, WA.) 491 B. — 

do. do. 4 Pr. HYp.-Vern.-Aet.] 12 164% 121 bz G 

de. , do 495 — Bchlen, Feuarvera.| 20 |17% 2 B 

do. 40. „ 102% B — 2 

dto, Stargard- Posen.“ — — Donnersmarkhüttel — 2 729 4 

dto, dto. IL — — Königg- 5, Lattah.12½ = 193bz 
dio, dto. III. Em- 4% — — Lauchhammer. 7 De 99%, ba 

Hdrsohl, EW ab- Lid. O, — — Marierhütte, — — 104 DaB 

do. do. D. — — norv aa 40 — 8. 

Ustpreuss, Südbann. 101% 6, Moritshütte — a” 16 6 

Bechts-Oder-Uter-R. , 101% 0 O. Schl Eisenwerke] — 11 67b2B 

Bchloaw. Kioenbahn . 4% 97 . Redenhütte....]| — | 10 88bzB 

— — 2 Schl. Kohlenwerk | — — 104% bz 

Chemnitz-Komotan, , 95% bu. G. Schles, Zinkh.-Ast| 6 8 103 ba 

Dux-Bodenbach. „.. 87 bx. 40, St.-Pr.-Acs. 6 8 105 habn 

Prag Dun. sch 84 b Ternowitz. Bergb.“ 9 20 2207200 

“s1,0azl-Ludw.-Bahn, 22% G. Vorwärtshütte '.| — — 1:bsB 
do. do. nem 90% bs 5 5 

Tagchau- Oderberg 84½ bz. G Baltischer Lloyd, 10 0 ö | 52%bzG 

Ung. Nordostbzan . , |P 6% B. Bresl. Bierbrauerai| 7 — 5 856. 

Ung. Ostbahn 63% bz. G. Bros,E-Wagenbau| 7 7½ s 224. 

Lssaberg-Ugernowiiz , 617 bu do. verein. O elfab.“ — — 43 70155 
do. do. II. 78 bk. B. Erdm. Spinnerei. | — 9 je 70 60 
a0. 40. III. 67% br. GörtitzerEisenb_B.| 0 | 0 [5 | 02% 5 

Mährische Grenzbahn, 77%, B. Hoffm’s Wags.Kab.| — 6 J ua 

Yähr,-Schl,Contraibbn,|d | 72% 6. OberschlEisenb,-B| 10 | 1 J |122%bz 

Rxonpr, Rudolph-Bhy, B | 85 bs. Schl. Leinanincusi.| 6 — 6 106, = 

Veaterz,-Frangösisehe, 3 |300% ba G. 8. Act, Br. (Baholtz)| 9 — 6 | 66%bzB 
0. do, nous 288 DnB. do. Porzellan — h 90. 

do. aüdl, Staatst abw. 245% bx. Schi. Tuchfabrik 11 — 85 6. 
do. nere bz do. Wagenb,Anst| — 9 4 | 69.“ 
do, Obligationen ,, 87% bz. B. Schl. Wollw.-Fab-| — | 4 | 4% 8 

VTarschau-Wien II. 6% B. — 

an, ru, 95% G. Bank- Discont 4% ur. Ot. 
de, IV. 94. bk. G. Lombardcen-Zinsfuss 5½ pr, Ot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 15. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 105%. 
Franzoſen“) 351. Heil. Ludwigsbahn 154. Zohmiſche Weſtbahn 240%. 


Bisenbakn-Stamm-Prieritäts-kotlen. 


2 B. 14, 80 Gd. — Wetter: Schön. 


„eours auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg 3 Monat 273%¼ d, 


5876059 Tol 


Sctober 91 Thlr. dez. — Winterraps pr. 2000 Pfd. loco inländ. SM 


1 


216%. Oregon 19%. Creditactien“) 2474. 2 97 
1872 940. Silberrente 66%. Babe ente 57 dend dit 87% 15 
Ide 2oofe 157. Raab⸗Grazer 79%. Amerikauer de 82 97% Lodſe 93. 
Sant 421. Veuficsäitere, Bant 97%. Bron-Discagrhn hie Drmk 
Brüfleler Bant 106%. Berliner Bantoerein 116%. Frau. Beau dalt 181 
do. Mechblerbank 81%. Nationalb. 1029. Meininger Baut 129.0 10. 
Bank —. Hahn Eifecienbant 124%. Continental 109. Schiff ſche 
Feſt. Creditactien belebt, Franzoſen behauptet, Nebenpapiere m 
Südd. Jmmobilien-Gejellihaft 115. Hibernia 121%, 185 kin. 
Ungariſche Prämienlooſe 944. Dresdener Bauk —. der Looſe 


Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 247%, Fra 
den 196, Silberrente 16%, Bankactien —, See 1% Lombar⸗ 
verein —, Heſſiſche Ludwigsbahn —. 8 ner Ban, 


a a len Abends. TGif 
ankfurt, 15. Aug. Abends. ecten⸗Societät. i 
97% . Credviactien 246%, Staatsbahn 351%. Lombarden 105 Le 
N 90 5 5 e 5 ale Eff ectenban 124%, Dee 
ationalb. —. Papierrente —. Provinzialdiscont 131½ a 130% nett, 
Nordweſtbahn —. Still. % 4, Meininger 
Dresden, 15. Aug., Nachm. 2 Uhr. Ereditaclſen 140 . Lombard 
Hilberrente 66%. Sächſiſche Ereditb. 85%. Sachſiſche Bank (alte) 144 Im, 
unge) 138. Leipziger Credit 167. Dresdener Bauf 94%, red 
echslerbank 86. Dresdner Handelsb. 76. Sächſiſcher Vautveren 
Br Roten 19.91 10 ie 105 7, 
amburg, 15. Auguſt, Nachm. uß⸗Courſe. amb. 
Anl. 102%. Silberrente 66%. Oeſterr. Creditactien 211 . do. 1a 
25, Norbweitbahn —. Franzosen 750. Raab⸗ Grazer —. Lonbaß 
421. Italieniſche Rente 60. Vereinsbank 123. Hahn —. Laura 1 
192%. Commerzbank 103. Nordd. Bauk 148%. Prod ⸗ Disc. ⸗ Ban 1 
Anglo⸗deutſche Bank 79. do, neue 883. Däniſche Landmaunbanz 
Dortmunder Union 119%. Wiener Unionbank —. 64er Ruſf⸗ 
Anleihe 128. 66er Aufl. Pr.⸗ Anleihe 128. Amerikaner de] 
Disconto 4% pCt. i 
Wechſelnotirungen: L 


und fleigend; Umſatz 5000 Sack. Petroleum behauptet, Standard witten 
14,00 Br. 13,90 Gd. vr. Auguſt 13, 90 Gd., pr. September⸗Deten 


Liverpool, 15. Auguſt, Bor mirage. [Baumwolle.] (Anfang zberich! 0 
Mute maßlicher Amſaz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ball, 
Livervool, 15. Auguſt, Nachmitt.[ Baumwolle.] (Schluß verichh Iimſagz 
12,000 Balles, davon für Speculation und Exporl 2000 B. Steig, 
„Mipdl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair »Dauumah 6, 
mibdl. fair Ddollerah 5%, guvd middl. Follerah 4j, middling Dbollaah 4, 
fair Bengal 4%, fair Broach 6%, new fair Domea 6%, good fair Dom 
112 fair Madras 6, fair Pernam 9, fair Snweng 6%, Tale Gg 


an 9%. 
Petersburg, 15. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Weit 


auf Amſterdam 3 Monat 1621, do. auf Paris 3 Monat 344%, 1864 
J e re (geſtpl.) 158%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 18, 
mperials 6, 13, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 143%, Internat. B. I. Emiſſ.— 
do. II. Emiff. 114 ba: 1 
Petersburg, 15. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Prodbuctenmartt] Tu 
loco 47, pr. Auguſt 47. Weizen loco 14%, pr. Auguſt —. Rogg 
loco 7, 90, pr. Auguſt 7%. Hafer loco 4, 20. Hanf loco —. Leinſch 
(9 1 9 0 0 14, pr. Auguſt — Wetter: Veränderlich. g 
enmar 
! reg 15, Auguſt. [Roheiſen.] Mixed numbers warrauts 1 


Amſterdam, 15. Aug., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemgrkt! 
(Schlußbericht.) Weizen behauptet, pr. October 375. Roggen loco höher, 
r. October 230%, pr März 234%. Raps pr. October 379 Fl. bo 
oco 36%, pr. Herbſt 38, pr. Mai 39%. — Wetter: Trübe. ö 
Paris, 15. Auguſt. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Boe. 
Mt. 28 ff. 15. Auguſt. Petroleum ſteigend, Standard white loco 1 


B. Stettin, 15. Aug. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: bewöll 
Temperatur + 15 R. Barometer 28“ 2. Wind: SW. Weiten ein 
feſter, nahe Termine offerirt, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 73—93 Thlr. bez, 
r. Auguſt 89%, ½ Zhle. bez., pr. Auguſt⸗September 90 —89 Thlr. bez. l. 
r., pr. September⸗October 854 —86 , —% Thlr. bez., Br. u. Gld., Ir 
October⸗November 84 85, —85 Thlr. bez., 85% Thlr. Br. u. Ol, ir 
Frühjahr 85—85 7, 85 Thlr. bez. — Roggen ſteigend, Schluß mae, 
pr. 2000 55 loco 57—62 Thlr. bez., ruſſ. 55—58 Thlr. bez., pr. Yugul 
u. Auguſt⸗September 58, —59½ Thlr. bez. u. Br., pr. . 5 % an 


r. bez. u. Br., pr. October⸗ November 58/6000 
Thlr. bez. u. Br., pr. Frühjahr 58% 6059 ½ Thlr. bez., Br. u. Öl, 
pr. Mai⸗Juni 59% Thlr. bez. u. Br. — Gerſte ohne Handel. — Halt 
ohne Handel. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen pr. 2000 M 
loco inländ. 82—87 Thlr. bez., Ungar. 80—85 Thlr. bez., pr. Septen 


Thlr. bez., Ungar. 80—87% Thlr. bez. — Rüböl matt, pr. 200 Pu 
21 Thlr. Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 20 Thlr. Br., pr. Sep 
ber-Dctober 20 Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗November 20% Thlr. J 
pr. November⸗December 20% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20% Thlr. beh. 
Br. — Spiritus höher bezahlt, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohne 0 
23% Thlr. bez., pr. Auguſt 23% Thlr. nom., pr. Auguſt⸗September 2% 
% Thlr. bez., pr. September⸗October 21%, % Thlr. bez. u. Br., 21% Tl 
Gld., pr. October⸗Nobember 20% Thlr. bez., pr. November⸗December 19 
Thlr. bez., 20 Thlr. Br. u. Glo., pr. Frübjahr 20% , % Thlr. be). 7 
Petroleum loco 5 Thlr. bez. u. Br., pr. Sepiember⸗October 5 Tholt. A, 
pr. October 5% Thlr. bez., pr. October⸗Nobember 5% Thlr. Br., pr. W 
vember⸗December 5% Thlr. bez. u. Gld 


Angemeldet: 1000 Cir. Weizen, 2000 Ctr. Roggen. 6 
ee e ENT Weizen 89%, Roggen 59, Rüböl 20, Ent 
tus 23%, Petroleum 5 Thlr. 


Getreidebeſtände. 


Am 15. Aug. 1873. Am 1. Aug. 1873. Am 15. Aug. 187% 


Weizen 5529 Wiſpel 3377 Wiſpel 8566 Wiſpel 
Roggen 6989 „ 9180 „ 11901 9 
Gerſte 135 „ 183 673 % 

afer 691 „ 866 „ 1545 

bien 304 „ 489 „ 1126 
Wicken 418 „ 418 „, 506 „, 
Rübſen 13110 „ 71 5; 7795 

—ää3— . ᷑ Eu——E ß —̃ ̃ ä — — ERTFOERTER ERNEST 


Bertha. Aeuſadt, gel. Vränkel Liebhabern 


Neuvermählte. [1652] ne hodteinen borzüglichen Cigatt? 
16 


Breslau, den 12. Auguſt 1873. empfiehlt ’ 
e als Gelegenheitskauf: . 
Im Comptoir der Buchdruckerei Victoria, Florita a 190 | 
Herrenſtraße Nr. 20 Nordstern, Ponton 2 
13 a 3 un See EN 3 5 
eſterre e Joll⸗ und Poſt⸗ Jeanne, Rosita 
en R 2 ; Nobleza, 1 8 8 4 2 
"u 3 mant Ars 
eie 8 e eee — Graciosidad. 3 30 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher. Rapidez, Cuba 9 5 
udn en 1 Figaro, 777 N ann 
€ ngs bücher. 
at Le. a Begräbniß iegfriod menen, f 
Sichen ER | „Schmiedebrücke 67. 


u Vertretung: Ph. Krebs.) 
a5 Friedrich) in Breslau. 


. W 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


